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v erlag : FÜR sr -Verlaq GmbH . Karlsrahe
S «J' lag « Sau « : SammltraRc 3 —5 Rcrnförcdjct
T,,i ' ™?J 931 und 8902 bis 8903 . Pos,, (deck,onien : Karls ,tuöe 2988 «Anzeigen» »78Z i .Hettunaäbeiuo ) . 293.S «Buch .
, »?* " ?>■ Bankverbindungen : Bodilche Bank Karls -
li - . und Stadlillbe Sparlasle Karlsrudc 3 tö r t f t •
«i . ii ' Airschrift unv ^ ernsvrechnummern wie beim-» erlog <siehe oben ) . Tprechstunden läglich von 1l bis

Berliner Ichrisilettuna : Hans Gral Reischach .
!' ? ® - ^ Cbarloiienlirafie 82 Bei unverlangt

Eingebenden Mapulkrivlen kann keine Gewäbr für deren
übernommen werden . - A u s w ä r 11 a e Ge .

W ^ l' cllen und Krels -Schriftleilungen : in Bruchsal
^ oveneggerplay 6 —7 . Piernsvr 2323 in Rakiai, Adolf.
^ itler-Sirake 70. Fernsprecher 2744 . in Baden -Baden
I °" en »r . 8. i^ernsvr 212« in Biidl SilenbabnNr . 10 .
,!..rnwrecher 567 in Ottenburg Adols. Siilcr - HauS. Kern,vrech« 2174 in Kehl Adols- Hitler - Siraße 27. ffern-

28^ . Schalterltundcn an den Schallern
VerlaaSbaiises wie der Kr.'ic-a ?i» iif,K,,cNen : wer !-

? »Uch von 8.00 — 12 .30 und 14 - 18 Uhr . Be,ugs -
?n m . ® ! Bei Träger,ustellung monailich 2 .— ffl einschl
J" Vsg . TrSgerlobn Bei Po » ,uk«ellung 1.70 m ,u,Ugl.
9 !£■. Kusiellgebiibr. Bei Î eldposilieferungen monatlich
t£ l X2L Abbestellungen müssen bis spätestens 20 eines
ifocn Monats für den folgenden Monat erfolgen. Bei
^tiaiterscheinen infolge Völlerei Gewalt , bei Störungen°°«r dergleichen beste» , kein Anspiu » auf Lieserung

Acltuna oder auf Rückerstattung des Bezugspreises .

Kreisausgabe Bühl
t tltitngnglDeilei „Der Rflöwr * erschein«
wöchentlich 7 mal als Morgen,eituna und «war in Mnf
Ausgaben : SaupiauSgabe ..Gauvauvlstadi KarlSrude '
für den Kreis Karlsrube und Pfoizbeim — Kieisaus -
gäbe Bruchsal — KreisauSgabe Rastatt — Sieisausaabe
Bühl — Ausgabe ..Aus der Ottenau ' fili die Kreise
Ottenburg . LaHr und Kebl. Die An,eigenvre » > e
lind in der , Al gültigen Preisliste stolge 13 vom
1. ? unt 1942 festgelegt . Die Preisliste wird au » Wunich
kostenlos zugesandt . N-llr Kamilienan,eigen gelten
ermStzigie Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik-
..Werbe -An,eigen ' «das Nnd die »re >aes>ol,c,en 2 Wal-
tigen sog . Randanzeigenl werden zum Terimillimeter -
preis berechne«. Nachlässe können z Zt nicht gewäbr .

. . . N« ett. »
spalten von le 22 mm Breite . Anzeigenichluf ! -
leiten : um 10 Uhr am Vortag des Ersiveinen « . Rüt

DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

Einzelpreis 10 Rpt Außerhalb Baden 15 Bpl

33 Terrorbomber abgeschossen
Settc schwere Zerstörungen am Kölner Dom

rd . Berlin . 4 . Nov . Eine Wetterbefserung auf
« er englischen Insel gab unseren britisch - ameri -
ranischen Gegnern Gelegenheit , in den ver -
mingenen 24 Stimden wieder drei deutsche
Städte mit ihrem Bombenterror heimzusuchen .
r '

OjÖ zwei Wochen fast völliger fliegerische »
Untätigkeit über dem Reichsgebiet bekamen
W , l h e l m s h a v e n am Tage . Köln und
Düsseldorf in der Nacht erneut die demo -
^ atischen Kampfmethoden zu spüren : Neben
Wohnbezirken und Arbeitersiedlungen sanken

-Wilhelmshaven und Düsseldorf wieder ein
War Krankenhäuser in Trümmer , und in viel -
1®$ geschändeten alten Kulturzentren am Rhein" agen nun neue schwere Z e r s t ö r u u -
h e n am Kölner Dom die Barbarei und
Unmenschlichkeit unserer Feinde für alle Zei¬
len an . Der herrliche Dom , einst Deutschlands
?^ waltigster Kirchenbau , den eine sechshundert -
luyrige Bauzeit zur reinsten und schönsten Aus -
^ agung deutscher Gotik geformt hatte , empfing' cte und unheilbar scheinende Wunden . Zer¬
borsten stürzte nun auch das linke Seitenschiff

Boden , und weit über den Vorplatz und die«mllegcnden Straßen ist die bombenzerwühlte
^ roe von den Trümmern und Fragmenten der
!!^ >törten prächtigen West - und Slldportale und

Bruchstücken edelster Ornamentik bedeckt .
Diese neuen Verbrechen an einer ehrwürdi¬gen Kultur , zu der einstmals nicht nur das ge -

mmte Abendland , sondern die fühlende , emp -
" ndungsbegabte Menschheit der ganzen Erde
^ wundernd und ergriffen aufschaute , entfernt
^ letzten Zweifel über die Absichten der eng -̂
' ich - amerikanifchen Luftkriegsbarbaren . Mag

«>an in London und Washington auch immer
Wieder behaupten , datz die Terrorbombarde -
? ents in erster Linie angeblich die deutsche
? r >egsindnstrie und Rüstungskapazität zer -
Magen sollen , die Wirklichkeit des Bomben -
^ >eges mit ihrer kaum noch überschaubaren'̂ ' elzahl an vernichteten Kulturdenkmälern , an
?er,törten zivilisatorischen Einrichtungen und

Asche und Staub gesunkenen friedlichen
Wohnvierteln bezeugt überwältigend die
« iumpe Verlogenheit dieser anglo - amerikani -
^ >en Agitationsthese . Aber das deutsche Volk
®? ift ja feit langem , datz der Vernichtungs -
'vllle der Feinde nicht gegen die trotz aller An -
griffe nahezu , unversehrte deutsche Kriegs -
Maschinerie , sondern einzig und allein gegen

Moral unserer unendlich tapferen und leid -
»evrüften Bevölkerung gerichtet ist.

An der nun unendlich oft erprobten Stärke°ks deutschen Widerstandswillens und an der
Jtetig wachsenden Schlagkraft unserer Luftver -
^ ldjgungskräfte werden diese britisch - amerika -
Aschen Terror - Hoffnungen jedoch zerbrechen .
>>n den drei in den letzten 24 Stunden betroffe¬
nen Städten zeigt die Bevölkerung erneut eine
bewundernswert ruhige und gefaßte Haltung ,
« u der Härte im Ertragen von Schrecken und
>Hd hat sich bei ihr die Gewißheit von der
sandig zunehmenden Stärke unserer Abwehr -
Waffen gesellt . Denn trotz schwierigster Wetter -
Bedingungen konnten unsere Tag - und Nacht -
£ 3er zusammen mit den Flak - und Schein -
^ erferbatterien einen hoch zu wertenden Ab -
^ ehrerfolg erkämpfen . Schon nach den bis -
^erjgen . unvollständigen Ermittlungen müssen
Mindestens 3 3 Feindflugzeuge ,»verwiegend viermotorige Bomber , als ver -
Achtet gelten . So sehr die Witterungsverhält -
Me mit ihrer schlechten Sicht , den tieshängen -
°en Wolken und den Nebelbildungen diesmal
Aich den Feind begünstigten , er mußte seine
Zerbrechen wieder teuer genug bezahlen .

Japan auf alle Eventualitäten
vorbereitet

. H .W . Stockholm . 4. Nov . Während in den
H » 9l . agitatorische Erklärungen prahlerisch
x!* letzten See - und Luftoperationen gegen die
? alomoneninsel Bougainville mit grotesker
Uebertreibung als „Stoß gegen Japans Herz "

^ zupreisen suchen , haben heimkehrende Ame -
r>laner , die lange in Japan interniert waren
?nd jetzt auf dem schwedischen Dampfer „Grips -
? ° lm " zurückgebracht wurden , bei ihrer Lan¬
dung in Fort Elizabeth eine hiervon recht ab -
^ eichende Seite des Pazifikkrieges enthüllt .
^ Diese wirklichen Kenner der ostasiatischen
^5elt — e ? handelt sich um 1500 Personen , die
größtenteils seit langem in Japan ansässig wa -
^en und während des Krieges dort interniert
Wurden — berichten durchweg über die gewal -
' ?en japanischen Kriegsanstrengungen , um Ost -

? >>en für den weiteren Kampf total zu mobili -
^eren . Der Associated - Preß - Bertreter Brines
z^ bt hervor , daß insbesondere ausreichende
^ vrkehrnngen getroffen worden seien , um Ja -
®Qn gegen jede etwaige amerikanische Luft -
^ griffe vom Festland her zu sichern . Die Mo -

sei in Japan außerordentlich hoch. In der
Mandschurei , -Nordchina und Korea stänöen
7>ehr als eine Million Mann , und die japa -
Uche Armee würde auf das äußerste für die
Verteidigung Niederländisch -Jndiens und Ma -
i.̂ Nas kämpfen . Es sei auch in größerem Maß -
' abe der Einsatz chinesischer , burmesischer oder
^ bischer Truppen vorgesehen , insbesondere in
^ urma . Auf japanischer Seite richte man sich
«uf große Landoperationen der Verbündeten
°egen Burma ein .
. Auch die von den Philippinen zurückkehren -
! ?n Amerikaner berichten durchweg in gleicher
^ endenz : baß die Japaner sich überall auf
. ?Nen erbitterten Kampf um ihre Eroberungen
Anrichten . ' '

Ilarlsrude , Freitag ,

f/ivi » unvufiiri , iiuunuiit luiiutn » , »». mu/ « w
werden . Die Anzeigenleit « umfaßt insgesamt IK Klein -
WÄ ~

die MontagauSgabe : Samsiaa 18 Uhr . Unauflchiebbare
Anzeigen für die Moniagausgabe <». B Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShaus in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Pla « >. Sav - und
Terminwüns -de ohne vervindlichke » . Bei sernmtind-
lich ausgegebenen Anzeigen kann wr Richtigkeit de ,
Wiedergabe keine Gewäbr übernommen werden , vr -
siillungsort und Gerichtsstand ist Karlsrube am Rhein .

Neue Besprechungen Böses in Japan — Drei Millionen Inder stehen bereit zum Kampf gegen England
Gi . Tokio , 4. Nov . Nach viermonatiger Ab -

Wesenheit ist Subhas CH^ Nidra B o s e nach
Tokio zurückgekehrt . Der Führer der indischen
Nationalisten hat in dieser Zeit Bedeutsames
geleistet . Er hat die Bildung öer provisorischen
indischen Regierung vollzogen und England
und den USA . im Namen des indischen Volks
den Krieg erklärt . Vor deutschen Presse -
Vertretern in Tokio äußerte Vose , daß bei sei-
nein diesmaligen Besuch in Japan mit den
zuständigen Stellen alle die Probleme be -
sprachen werden , die sich aus der Kriegserklä -
rung an die Anglo - Amerikaner ergeben .

Die Bildung der provisorischen indischen
Nationalregierung ist keine Angelegenheit der
Propaganda . Die indischen Nationalisten
stehen bereit , um zum erstenmal
seit 1857 unter einer eigenen Re -
gierung den Briten bewaffnet ent -
g e g e n z u tr e t e n . Azad Hind , die proviw -
rische Regierung , ist als Kamvfvrganisation ins
Leben gerufen worden . Wie Bose darlegte , uu -
terhalten die Mitglieder der Regierung stän -
digen Kontakt mit den Indern , die trotz aller
UntevdrückungSmaßnahmen der Engländer im
Innern Indiens den Kampf für die Befreinng
führen . Alle Bedingungen für den letzten
Kampf seien erfüllt , und dieser Kampf werde
ein freies Indien schaffen . „Auf der einen
Seite "

, so sagte Bose , „sind wir heute Zeugen
des Zusammenbruchs britischer Macht , auf der
anderen Seite zeigt sich das Bild eines In -
dien , das sich auf dem Weg der Revolution
vorwärtsbewegt ."

Mit unerschöpflicher Energie hat Bose in
zäher Arbeit die Einigungsbestrebungen der in
Ostasien lebenden Inder durchgeführt . Er kann
mit Stolz darauf hinweisen , datz drei
Millionen Mann seinem Schlachtruf :
„ Auf nach DelhiI " begeistert folgen . Die Sol -
daten seiner Armee hätten keinen sehnlicherer »
Wunsch , als möglichst bald aktiv am Kamps
teilnehmen zu können , und die Glücklichsten sei -
ner Einheiten seien diejenigen , die unlängst
Schonan in nördlicher Marschrichtung verlassen
hätten .

Bon besonderem Interesse war Böses Dar -
stellnng der primären Ziele und Absich -
ten desEinsatzes indifcherTruppen
unter seiner Führung . Bose . der ohne Zweifel
die Inder sowie die gegenwärtigen Verhalt -
niste in Indien am besten zu beurteilen ver -
mag , ist fest davon überzeugt , daß das Zu -
sammeutresfen seiner Truppen mit den von den
Engländern in den Kamps geschickten Indern
zu einer Einigung in Böses Sinn führen wird .
Die indischen Regimenter Englands würden
kaum gegen ihre eigenen Brüder kämpfen . Es
sei auch seit langem bekannt , daß immer wieder
bewaffnete oder unbewaffnete Ueberläufer . nach
Burma kämen . Diese Tatsache soll die Eng -
länder bereits veranlaßt haben , die indischen
Regimenter aus den Grenzgebieten zurückzu -
ziehen und durch englische und amerikanische
Truppen zu ersetzen . Die Inder sind also zu -
nächst jeder Kontaktmöglichkeit mit den Trup -
pen der Nationalarmee beraubt . Dieser Zu -

stand läßt sich aber nur so lange aufrechterhal -
ten , wie in Burma keine größeren Kampfhand -
lungen stattfinden . Denn es versteht sich von
selbst , daß die Engländer und Amerikaner nicht
ohne indische Truppen zum Kampf antreten
können . Dazu kommt , daß ein Teil der für
den englischep Krieg bereitgestellten Tschung -
kingtruppen am Salween - Fluß entweder be-
reits geschlagen oder zurückgedrängt ist . Früher
oder später müssen also die Engländer ihre
indischen Regimenter vorschicken , und was danü
kommt , davor empfindet auch Mounbatten ein
durchaus berechtigtes Mißbehagen .

Merkbar ungern äußerte sich Bose über die
Hungersnot in Indien , weil sie für ihn
als glühenden Patrioten eine sehr schmerzliche
Angelegenheit ist. Daß die Briten an ihr
schuld sind , wird bei der kommenden Ans -
einanderfetzung ebenfalls als schwere Be -
lastung auf sie zurückfallen . Azad Hind hat
alles getan , um das zuerst von ihr und dann
mit der burmesischen Regierung gemeinsam ge -
machte Angebot auf Lieferung einer großen
Menge von Reis in Indien bekannt zu machen .
Wie Bose sagt , weiß die indische Bevölkerung ,
daß er seine Versprechungen auf Lebensmittel -
liefernng und Beseitigung der Hungersnot hal -
ten wird . Sie weiß auch , daß die Anerkennung
von Azad Hind durch Japan und die andern
Achsenmächte sowie weiterer verbündeter Län -
der den ersten Schritt zur Verwirk -
lichung der indischen Freiheit dar -
stellt.

Wieder schwere Abwehrkampse nördlich Kiew
Zäher Abwehrtampf südwestlich Dnjepropetrowsk — Hohe blutig « Verluste des Feindes in Süditalien

Führerhauptquartier ,
Oberkommaudo der Wehr -

* Ausdem
4. November . Das
macht gibt bekannt :

Aus der K r i m wurde der feindliche Lande -
köpf südlich K e r t s ch weiter verenfft . Nördlich
Kertsch sind Kämpse mit » cugelandeten seind -
lichen Kräften im Gange .

I « der Straße von Kertsch griffe » Luftwaffe
und Kriegsmarine den Ueberfetzverkehr des
Feindes wiederholt an . Ei « sowjetisches
Schnellboot sowie fünf Laudungsboote wnr -
den veruichtet , drei Kanonenboote schwer be-
schädigt .

Bei der Abwehr starker Angriffe gegen die
Enge von P e r i k o p wurde « 2« Sowjetpauzer
abgeschossen .

Am « « tereu Dujepr wurde « feindliche
Auftlärungsvorstöße abgewiesen . Eine feindliche
Adteiluug , der es gelungen war . über de «
Strom vorzudringen , wurde zum Kamps ge-
stellt « « d veruichtet .

Im Große « Dujepr - Boge « kam es
gester « besonders südwestlich D « j e p r o -
p e t r o w f k wieder zu schweren Kämpfe « . Die
Angriffe der Sowjets wurde « im zähen Ab -
Mehrkampf , stellenweise durch wuchtige Gege « -
stöbe abgewiesen .

Eine eigene Panzergruppe stieß dabei i«

feindliche Bereitstellungen hinein « « d schoß
zahlreiche Panzer ab .

Nördlich Kiew traten die Sowjets , « ach star -
ker Artillerievorbereitung und von zahlreichen
Schlachtsliegern unterstützt , znm Angriff a « .
Schwere Abwehrkampse sind hier im Gange .

Im ttampfranm von WelikiieLuki fetzte
der Feind auch gestern seine zum Teil von Pan -
zern unterstützten Angrisse fort . Um eiuige
Einbruchsstellen wird gekämpft .

Bon der übrige « Ostfront wird « ur geringe
örtliche Kampftätigkeit gemeldet .

I « de« schweren Kämpfe « im Dnjepr -Boge «
ha < sich die s ü d w e s t d e u t f ch e 2 8 . Pan¬
zer - Division unter Generalleutnant »o«
Bormaunn durch besoudere Tapferkeit hervor -
getan .

An der süditalieuische « Front schei -
terte « feindliche Angriffe bei Benasro a « ter
hohe « blutigen Verluste « für de« Gegner . Im
Ostabschnitt stieß der Feind mit starke « Kräfte «
über den Trigno - Fl « ß vor . Er w « rde « ach
hartem Kampf südöstlich der Stadt I s t o « i o
zum Stehen gebracht .

Feindliche Fliegerverbände griffe » am gestri -
geu Tage das Gebiet der Deutsche « Bucht ,
insbesondere die Stadt Wilhelmshaven ,
und in der vergangene « Nacht westdeutsche
Städte an . Verluste nnd Schäden entstände «

Wieder einmal Krach in Algier
„Parlament " protestiert gegen Moskau — Kommunisten schieben quer

B . Vichq , 4 . Nov . Die Eröffnung des neuen
„Parlaments " in Algier am Mittwoch konnte
nicht den geplanten glänzenden Auftakt erhal -
ten . Von d.en 87 „Deputierten "

, die vom Al -
gier - Komitee vorgesehen sind , waren nur 47
eingetroffen , die übrigen befanden sich noch auf
der Reife oder sind noch nicht ernannt , weil man
sich in Aglier über die zu Ernennenden noch
nicht einigen konnte . Radio London meint
zwar , daß der Zusammentritt als „geschäst -
liches Ereignis " bezeichnet werden müsse .

Schon die erste Sitzung bot jedenfalls ein
Bild , das ein demokratisches Herz kaum er -
freuen konnte . Die wenigen „Deputierten "

standen nämlich unter dem Eindruck der Mos -
kauer Beschlüsse und hatten das dringende Be -
dürsnis , über diese Angelegenheit nicht nur zu
disputieren , sondern sogar gegen sie zu pro /
testieren . Die Einwände gegen die Moskauer
Beschlüsse sind dieselben , die auch im Algier -
Komitee ' an zum Ausdruck gekommen sind :
Die französischen Emigranten wurden nicht
nur nicht zugezogen , sondern Frankreich wurde
auch in die Reihe der sogenannten
kleinen Staaten gestellt , die nach
Einsetzung des Direktoriums Moskau —Lou -
don —Washington nichts mehr zu sagen haben
sollen . Dagegen protestierte der Volksfront -
flügel , während der kommunistische Flügel der
kleinen Versammlung mit der Abservierung
Frankreichs sich einverstanden erklärte .

Die größten Schwierigkeiten aber , auf die
das „Parlament " sofort stieß , waren , wie daS
in gut demokratischen Kreisen üblich ist , for -
meller Ärt . Ss wurde nämlich -die Frage er -

hoben , ob das „Parlament " von Algier , dessen
Aufgaben nur konsultativer Art sein sollen ,
überhaupt das Recht habe , einen Protest *u
formulieren . Die Kommunisten bestritten die -
ses Recht und verlangten „strengste Disziplin ".
Die anderen dagegen beharrten auf ihrem
Protest , so daß schließlich ein ziemlich chaotischer
Eindruck entstand , gegen den der „Parlaments -
Präsident " Georges Buisson , mit feiner Glocke
vergeblich anzukämpfen versuchte .

Das Endergebnis war negativ , d . h . man
konnte sich nicht darüber schlüssig werden , ob ein
„ Protest " zu den „Konsnltativ " - Funktionen ge-
hört oder nicht und ob angesichts des Gehör -
sams , zu welchem die Leute von Algier gegen -
über ihren Auftraggebern verpflichtet sind , die
Einmischung in eine außenpolitfche Frage über -
Haupt statthaft fei . Die Versammelten schienen
sich schließlich auf die Formel einigen zu
können , das Scheinparlament sei ein „Kontroll -
organ " des Komitees in Algier . Aber hier -
gegen wollte das Komitee seinerseits Einwände
erheben , was dann schließlich zur Vertag -ing
führte .

Der erste Eindruck der Beobachter in Algier
geht dahin , daß die wenigen „Deputierten " ,
offenbar sehr tatenfreudig sind und anscheinend
versuchen wollen , aus dem neuen Scheinparla -
meut gewissermaßen eine Konkurrenzunter -
nehmung zu dem Komitee zu machen . Die
Kommunisten , die in der Versammlung über -
wiegen , sind mit dieser Wendung sehr einver -
standen , offenbar in der Absicht , bei der Neu -
befetzung des - Algierkomitees noch mehr Ber -
treter Moskaus zu infiltriere » .

besonders ia Düsseldorf . Der Kölner
Dom wurde erneut schwer getroffen . Luftver -
tcidigangskräfte veruichtete « bei dies «« A « grif -
se « sowie über de» besetzte» Westgebiete » » ach
bisherige » Meldungen SS feiudliche Flugzeuge .

Unsere Luftwaffe führte i» de« gestrige «
Abendstunde » ohne eigene Verluste einen star-
ke« Angriff gege « die Hafenstadt Jpswich i«
südostcngland . der große Bräude verursachte .

Bor N m » i d e u » » d im Seegebiet nördlich
L e H a v r e verseuktc « Küste« stcher » » gssahr -
zeuge uud audere Seestreitkräfte der Kriegs -
a»ari » e vier britische Schuelldoote u « d beschä-
digte » vier weitere schwer.

* Berli » , 4 . Nov . Durch die Vorstöße der
Bolfchewisten aus der Nogaischen Steppe nach
Süden und die gleichzeitigen Landungsversuche
bei Kertsch ist die Halbinsel Krim von
neuemumkämpft . Seit drei Tagen greift
der Feind unter dem Schutz zahlreicher
Schlachtfliegerverbände die Küste beiderseits
Kertsch an , um sich Landeköpfe zu schaffen .
Beim ersten Versuch nördlich der Stadt wurde
er blutig abgeschlagen , an der südlichen Lande -
stelle konnte er sich jedoch festsetzen . Am 3. No -
vember unternahmen die Bolfchewisten einen
weiteren Landungsversuch , diesmal am äußer -
sten Ortszipfel nordöstlich der Stadt und ver -
schanzten sich nach Erreichen der Küste in den
Steilhängen am Meer . Verbände des deutschen
Heeres , der Kriegsmarine und der Luftwaffe
griffen die Landestellen und den Ueberfetzver -
kehr der Bolfchewisten wiederholt in gemein -
samen Aktionen an . Unsere Truppen riegelten
die Landeköpfe ab und engten sie ein . Stukas
bombardierten die an Land gegangenen Bol -
schewisten und feindliche Transportflugzeuge ,
während leichte Marinestreitkräfte von See her
die bolschewistischen Ueberfetzflottillen bekämpf -
ten . Dabei wurden durch unsere Kampfflieger
ein Schnellboot und vier Landilngsboote sowie
durch Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine
ein weiteres Landungsboot versenkt und drei
Motorkanonenboote schwer beschädigt .

Der Schwerpunkt der Kämpfe im
Süden der Ostfront lag weiterhin im großen
Dnjepr - Boge n . Dort griffen die Sowjets
wiederum nordwestlich Saporofhje , füd -
westlich Dnjepropetrowsk und nördlich
K r i w o i R o g an . In harten Kämpfen und
wuchtigen Gegenstößen wiesen unsere Truppen
die Angriffe ab . Dabei stießen eigene Panzer
nördlich Kriwoi Rog in feindliche Bereitste ! -
lungen hinein und vernichteten 12 bolschewisti¬
sche Panzerkampfwagen .

Als weiterer Brennpunkt zeichnete sich der
Raum Kiew ab . Bei den in der Dnjepr -
Schleife südöstlich der Stadt geführten vergeb -
lichen Vorstößen setzten die Bolichewisten nur
schwächere Kräfte an . Nördlich der Stadt traten
dagegen mehrere , von zahlreichen Batterien
und Schlachtfliegerstaffeln unterstützte Sowjet -
Divisionen in zwei Stoßkeilen nach Süden und
Westen von neuem zum Angriff an . Bei den
schweren noch anhaltenden Abwehrkämpfen
wurden bisher 18 Sowjetpanzer abgeschossen .
Weitere Panzer - Kampfwagen wurden von
Kampf - und Sturzkampffliegern bei Bomben -
angriffen gegen Panzeransammlungen . und
Truppenbereitstellungen außer Gefecht gesetzt .

17 . Jahrgang / Folge 306

EnlfäiKdifer „Hille le»«« "
Von Werner Schulz , Lissabon

„Der Krieg wird der ganzen Nation Wohl -
stand und sozialen Aufschwung bringen " schrie -
ben die Zeitungen in Neuyork , San Diego .
Memphis in fettgedruckten Schlagzeilen .
„Wenn du kein Eigenheim hast , werde Rü -
stungsarbeiter , und der Staat baut es d,r ,
verkündete der Rundfunk dem stellungslosen
Handlungsgehilfen in Boston und Chikago .
sobald er den Lautsprecher einschaltete . „Melde
dich zur Armee und du lernst die Welt kennen ,
ohne „Cook " - Preise zu zahlen "

, riefen die
Plakate hinter der Bar dem Schlosserlehrnng
zu , wenn er seinem Girl am Abend ^) nen
Eiscreme spendierte . Und der „little sellow
glaubte dgs , genau so wie er den Anpreisun -

gen für einen Rasierapparat Glauben ge -
schenkt hätte . Der Krieg erschien ihm als das
große .nationale Arbeitsbei ^ affungsunterneb -
men . Man würde - Fabriken bauen , man würde
liefern , exportieren , die Lö ^ ne würden steigen ,
kurz und gut , der „boom " stand vor der Tur .

Und dann kamen der Krieg , die Lieferungen ,
der Export , die Lohnerhöhungen . Aber es kam
auch etwas anderes , was dem Amerikaner
nicht vorausgesagt worden war und woran er
nicht gedacht hatte : öie Steuern in allen
nur erdenkbaren Formen : Direkte
Steuern , Zusatzsteuern , Verkaufssteueru . Um -
satzsteuern , Siegessteuern , Kriegsanleiheab -
züge . Ein verwirrender bürokratischer Irr -

garten tat sich auf , und der „little fellow " ver -
lor sich hoffnungslos darin . Er hörte ver -
heißuugsvolle klingende Zahlen , wenn e* die
Lohntüte vor dem Büroschalter bekam und
wenn er nachzählte , waren die schönen von -

nuugeu zerplatzt . Was übrig blieb , war weni -
ger als vorher , und die Preise in dem Drug -
stote , in dem er seinen Eiscreme und seinen
Sandwich zu essen pflegte , die Miete für feine
Schlafstelle oder sein Zimmer , das Fahrgeld
für seinen Autobus stiegen wie ein Thermo -
meter an einem sonnigen Sommermorgen .
Der Amerikaner war , als Masse gesehen , nicht
an die Aufbringung direkter Steuern gewöhnt
gewesen . Das änderte sich nun sehr schnell ,
und heute lassen die Finanzbeamten Mister
Morgenthaus keinen Amerikaner aus , mag
seine Farm oder seine Besohlwerkstatt noch so
abseits im wildesten Westen biegen und sein
Einkommen bei weitem nicht einmal das
Existenzminimum erreichen . „Wenn der Krieg
vorüber sein wird , werden wir allesamt bis
über die Ohren in Schulden stecken"

, sagte in
diesen Tagen in der „New Aork Sun " der
vielgelesene Kommentator John Kierau , und
der „little fellow "

, der kleine Mann , der das
las , erinnerte sich bei seiner bitteren Voraus -
sage zweifellos an das , was man ihm vor noch
nicht zwei Jahren versprach : Lohnerhöhungen ,
Wohlstand . Eigenheime , sozialen Aufschwung
und anderes mehr .

Und dann setzte
' er sich am Abend in seine

Wohnküche in die Ecke und studierte seine
Zeitung . Da war das Finanzaufbringungs -
Programm Mister Morgenthaus . Die gegen -
wältige Steuerrate — 6 Proz . Grundein¬
kommensteuer , 13 Proz . Zusatzeinkommen¬
steuer und 8 Proz . Siegessteuer , das sind rund
22 Proz . — so heißt es in diesem Programm
klipp und klar , hat sich als ungenügend er -
wiesen , um die Bedürfnisse des Staates zu
decken . Die zusätzliche Einkommensteuer wirb
darum um weitere 13 Proz . erhöht werden
müssen . Das würde rund 35 Proz . direkte
Steuern bedeuten . Wozu dann noch die mehr
oder weniger zwangsmäßig abgezogenen Be -
träge für Kriegssparmarken und Kriegsanleihe
und die durch die Verkaufssteuer bedingte
Preiserhöhung kommen . Zwar will Mister
Morgenthau — wie er großzügig dem USA .-
Steuerzahler mitteilt — nach dem Kriege
13 Proz . der gezahlten Steuern in Raten wie -
ber zurückzahlen , aber der Amerikaner ist in
Geldangelegenheiten , recht realistisch , und
Schecks auf eine unbestimmte Zukunft liebt er
nicht allzu sehr . Wer garantiert ihm , daß der
Staat nun wirklich nach dem Kriege in der
Lage ist , diese Steuerbeträge zurückzuerstatten
und wie vor allem soll diese Rückzahlung er -
folgen ? Er erinnert sich auch daran , daß nach -
dem ersten Weltkrieg der angekündigte wirt »
schaftliche Aufschwung ausblieb und an seiner
Stelle die Arbeitslosigkeit der entlassenen
Soldaten katastrophale Formen annahm ,
ohne daß der Staat etwas tat , um ihnen Hilfe
zu bringen .

Es ist nicht so verwunderlich , wenn der „little
fellow " unter diesen Umständen und angesichts
seiner schweren wirtschaftlichen Belastung bei
der Zeichnung von Kriegsanleihen sich viel
weniger eifrig zeigt , als es den Kassen der Re -
gierung angenehm ist , denn in der „Neuyork -
Post " gesteht die von Washington im allgemei -
nen recht gut unterrichtete Journalistin Sylvia
Porter ein , baß weder durch Versammlungen
und Reden , noch durch Propagandaaufzüge und
die versprochenen Küsse gut gewachsener Mäd -
chen, die als Werber aufmarschieren , die USA .-
Bürger dazu begeistern konnten , ausreichend
Kriegsanleihe zn zeichnen . Die „Neuyork Post "
kündigt nun an , daß wenn der amerikanische
Patriotismus nicht ausreiche , um die Masse der
Bevölkerung zum Kauf von Kriegsanleihen zu
bewegen , das Profitmotiv eingeschaltet werden
müsse . Es könnte möglich sein , daß noch in
diesem Jahre , so meint das Blatt , jedes zwei -
prozentige Kriegsanleihestück im Werte von
IM Dollar um 3— 5 Dollar Nennwert erhöht
wird . Damit will man dem „little fellow " die

/
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Dollar » aus 6er Tasche locken . Aber auch das
„ Profitmotiv " erscheint dem Neuyorker Blatt
nicht ganz , ausreichend , denn gleichzeitig sagt
es bereits voraus , man werbe wohl , ob man
nun wolle oder nicht , in Zukunft zu irgend -
einer Form der Z w a n g s a n l e i h e
kommen muffen . Für den „ little fellow " wird
das keine , gute Musik sein . Andererseits aber
sieh! der UTA . - Bllrger , der Arbeiter , der Hand -
werker , der kleine Angestellte , daß es eine
ganze Reihe von Amerikanern gibt , für die
jene Verheißungen des Grobverdienstes voll
und ganz eingetroffen sind . Im „Neuyork
World Telegramm " schrieb vor mehreren Ta¬
gen Burton Nascoe anklagend : „Für viele
i »t dieser Krie ? eine Mischung von einem Zir -
kus , einem Monte Carlo und einem Bordell ,
in denen sie volle Konzessionen haben , und die
ihnen einen ununterbrochenen Geldsegen ein -
bringen " . Der Durchschnittsamerikaner spürt
von diesem „Segen " nichts .

Was ist nun die Haltung des „little fellow "

angesichts dieser Wirklichkeit ? „ Chikago Daily
Tribüne " gibt darüber einige recht auffchluß -
reiche Auskünfte . Die arme Bevölkerung , die
in den politischen Einrichtungen Amerikas kei¬
nen Trost findet , habe sich den Doktrinen
von Marx und Lenin zugewandt und
suche in ihnen eine Anleitung , um die ameri -
kanifche Verfassung über den Haufen zu werfen
und den Kommunismus zu verwirklichen . Die
Allianz Washingtons mit Moskau gibt , so füat
das Blatt mit Bitterkeit , hinzu , den umstürz -
lerischen Propagandisten jede nur gewünschte
Handhabe , ihre Ansichten ungehindert und un -
ter dem Mantel eines amerikanischen Patrio -
tismus verfolgen zu können . Es sei seltsam
genug , so fügt „Chikago Daily Tribüne " hinzu ,
daß in dieser verhängnisvollen Entwicklung
ausgerechnet die reiche Oberschicht des New
Deal , der Gefolgschaft Roosevelts , die die
Wirtschaft und die öffentliche Meinung
kontrolliert , mit dem Kommunismus ver -
bündet ist und gemeinsam mit ihm daran
arbeitet , die Lebensbedingungen nnd die We -
fenszüge Amerikas zu untergraben und zu
zerstören . Und während die Unterhändler
Roosevelts in Moskau bereit waren , die Böl -
ker Europas den Forderungen Moskaus zu
opfern , wächst die Machtstellung des Kommu -
nismus in den USA . selbst von Tag zu Tag .
Der „little fellow " aber lernt am eigenen Kör -
per die herbe Wirklichkeit des Krieges kennen ,
die mit neuen Steuererhöhungen , erhöhten
Preisen , sozialem Niedergang , Verlustlisten
und bitteren Briefen von den Fronten in die
amerikanischen Familien , Dörfer und Städte
greift und die Trugbilder des KriegsgefchäftS
für die getäuschten Mafien der USA . zerschlägt .

*

„Weitgehender
politischer Witterungsumschlag "

U . V . Stockholm , 4 . Nov . In einem Kommen -
tar zu den jüngsten Wahlen in den USA . sagt
die amerikanische United - Preß - Agentur , es
handle sich um einen weitgehenden politischen
Witterungsumschlag . Sollte er sich als tiefer -
gehend erweisen , so sei ein republikanischer
Wahlsieg bei den nächstjährigen Präsidentschafts -
wählen durchaus denkbar . Für die republika -
nische Partei bedeute das jetzige Ergebnis den
größten Erfolg feit 1921 . Bezeichnend
sei , daß speziell roosevelttreue Demokraten die
schwersten Niederlagen davongetragen hätten .
Offensichtlich sei die Roofeveltfche Innenpolitik
immer unpopulärer geworden , und das Volk
scheine sich auf eine republikanische Aera ein -
zurichten . Wenn Dewey sich aufstellen lassen
sollt ? , rechne man ziemlich weitgehend damit ,
daß er bei den Republikanern seinen Mit -
kandidaten Willkie aus dem Feld schlagen
werde .
Das Zudenviertel von Meknes von den

Marokkanern in Brand gesetzt
* Genf , 4. Nov . Seit der Wiedereinführung

des sogenannten Gremieux -Gesetzes hat der
Judenhaß des nordafrikanischen Muselmanen -
tums einen neuen stark fühlbaren Aufschwung
erhalten . In Meknes kam es dieser Tage zu
einer blutigen Auseinandersetzung , in deren
Verlauf ein großer Teil des jüdischen Viertels
von den Marokkanern in Brand gesetzt wurde .

85 Juden wurden von der erbitterten Menge
erschlagen . Zur Niederwerfung der Unruhen
setzten die gaullistischen Behörden schwer be -
waffnetes Militär ein , das auch den Marok -
kanern starke Verluste zufügte . Die Zahl der
getöteten Muselmanen beläuft sich auf etwa 40 .

Schwere Kämpfe um Bougainville
* Tokio , 4. Nov . Japanische Besatzungstrup¬

pen auf der Insel Bougainville vernichteten
mehr als die Hälfte der amerikanischen und
australischen Streitkräfte , die versuchten , im
Mittelabschnitt der Westküste von Bougainville
nach einer vorhergegangenen Landung auf der
Insel Mono zu landen . Als der Feind zur
Landung mit Booten ansetzte , griffen japanische
Besatzungstruppen den Feind sofort an und
versenkten viele Landungsboote . Eine große
Anzahl feindlicher Truppen ertrank . Ein Teil
der feindlichen Truppen konnte landen , jedoch
wurde der größte Teil getötet , während die
übrigbleibende kleine Anzahl am Strand Wi »
derstand leistet .

Ferner meldet Domei : Japanische Marine -
und Luftstreitkräfte waren am Dienstag früh
in heftige Kämpfe mit einer feindlichen Flotte
verwickelt , die auS Kreuzern und Zerstörern
bestand . Das Gefecht fand an der Westküste
von Bougainville statt . Den feindlichen Schif -
fen wurden schwere Beschädigungen zugefügt .

Feindliche Schiffe
stehen vor Gibraltar Schlange

* Algeciras , 4 . Nov . Unter den am DonnerS -
tag im Hafen der englischen Festung Gibraltar
liegenden 40 .Handelsschiffen befinden sich zwölf ,
die bereits seit längerer Zeit darauf warten , im
Reparaturdock von Gibraltar Aufnahme
zu finden . Da die Zahl der durch Feindeinwir -
kung beschädigten englischen und amerikanischen
Schiffe regelmäßig zunimmt und auch die Docks
anderer Feindhäfen im Mittelmeer ständig be -
legt sind , soll ein Teil der beschädigten Schiffe
zunächst nnr oberflächlich ausgebessert werden ,
damit sie eine Seereise überstehen und dann in
den Ueberseehäsen gründlich überholt werden
können .

Jede Woche über 2000 Tote in Kalkutta
O . Sch . Bern . 4 . Nov . Die englische Bericht -

erstiattung aus Indien beschränkt sich nach wie
vor darauf , nur für das Stadtgebiet von Kal «
kutta Meldungen über die auS Hunger gestor »
benen Personen auszugeben . Für die vergan -

gene Woche gibt sie die Zahl der Todesopfer
mtt 2214 gegenüber 2215 in der Woche vorher

So sieht ihre ..Humanität
" in Wirklichkeit aus!

Unwürdige Behandlung deutscher Kriegsgefangener und Zivilinternierter in England und USA .

• Berlin . 4. Nov . Wie die heimgekehrten
deutschen Kriegsgefangenen berichten , waren
die Umstände ihrer Gefangennahme , Verneh¬
mung und Unterbringung oft entwürdigend
und mittelalterlich . Aussagen beispielsweise
des Marinestabsarztes Dr . ,Hasselmann aus
Neumünster in Holstein , die von Leidensgenos -
sen zum Teil wörtlich bestätigt werden , kenn -
zeichnen die häufige britische Absicht , deutsche
Gefangene mit allen Mitteln zu demütigen .
Farbige Soldaten waren die Bewacher des
genannten Offiziers und seiner Kameraden .
Eine Zeitlang wurden die Gefangenen im Fort
Jesu in Monbassa im Eingeborenen -
Gefängnis untergebracht . Die Unterkunft
befand sich innerhalb der weiblichen
Abteilung , wo,grinsende Negerweiber das
Leben im Schlafraum der Deutschen ständig
verfolgten / Ein kahler Zementboden war alles ,
was die Gefangenen dort vorfanden . Später erst
überreichte man ihnen einige Schlafdecken , wie
die FarHigen sie benützten .

„Ein andermal " , so erzählt der Stabsarzt ,
„waren wir zu drei Offizieren in einem Ma -
schinenvorraum des Transportdampsers „Oron -
tay " untergebracht . Der Niedergang zur Ma >
schinc ging durch diesen Raum und die sich ab -
lösenden Maschinisten ließen es zu allen Ta -
ges - und Nachtstunden nicht an Lärm und be -
leidigenden Bemerkungen fehlen .

Erpressungsversuche
In manchen britischen Gefangenenlagern war

es üblich , das bezeugt u . a . der soeben ausge -
tauschte Schwerkriegsbeschädigte Feldwebel
Schorn aus Eisenäch , den Gefangenen zur De -
mütigung sämtliche militärischen Ausrüstungs -
gegenstände abzunehmen und Zivilkleider aus -
zuhändigen . Im Lager Hydepark versuchte man
sechs Tage lang , den Feldwebel mit vorge -
haltener Pistole oder stichbereitem Sei -
tengewehr zu Aussagen zu veranlassen .

Der Unteroffizier Kurt Schwanzelberg , kauf -
männischer Angestellter aus Nürnberg , der im
Lager Trinidad ( Colorado — lISA .> gefangen
gehalten wurde , berichtet ähnliche Vorkounn -
nisse auch aus den Lagern für deutsche Kriegs¬
gefangene in den Vereinigten Staaten . Dieser
Soldat berichtet ausführlich von einem der Er -
prefiungSversuche in einem auf Long Island
eingerichteten Lager . Dort wurden mehrere
Kameraden sechsWochenlangzurVer -
nehmung festgehalten . Dreimal ver -
suchte man mit der Drohung , ihnen jede Ver -
pflegung zu entziehen und unter Vorhaltung
von Pistolen Aussagen über die Rüstungsbe -
triebe in der Heimat und über militärische Ein -
richtungen zu erpressen . Auch die Unter -
bringung in Dunkelzellen spielte da -
bei eine Rolle .

Deutsche Marineangehörige , die in Süd -
asrika gefangen gehalten wurden , sprechen
mit tiefstem Abscheu von den Demütigungen
durch farbiges Wachpersonal und die farbige
Bevölkerung , denen sie durch Achtlosigkeit und
Niedertracht britischer Offiziere unö Soldaten
ausgesetzt waren .

Verwanzte Baracken , ohne Tische und Stühle
Bemerkungen über die britische Unfähigkeit

zu planvoller Organisation finden sich in zahl -

losen Berichten ausgetauschter deutscher Kriegs -

gefangener über Transport - und Lagerver -

Hältnisse in England . Kalte Zelte oder pri -

mitive Baracken , die nicht weniger verwanzt
sind als sowjetische Dörfer , das Fehlen von
Tischen und Stühlen , kahle Gefängniszellen
mit eisigem Steinfußboden , miserables Essen
— davon berichten die oft schwerverwundeten
deutschen Soldaten .

Aussagen beispielsweise des Sanitätsmaats
Schilhabel aus Neu - Woermlitz bei Halle/Saale ,
der übrigens von den bekannt reichlichen Zu -

sendungen des Deutschen Roten Kreuzes Laum
etwas ausgehändigt bekam , Zeugnisse des Ge -

freiten Rnediger von Haase aus Berlin -Lichter -

selbe , geben einen Einblick in die unglaublichen
Verhältnisse , die deutsche Gefangene vorfanden .
Der letztgenannte Soldat , ber auf der
Bahre mitder Pi st olebedroht wurde ,
lebte im britischen Camp 13 1 ^ Jahre ohne
Tische und Schränke bei völlig unzureichender
Beleuchtung . Die Kost in diesem Lager war
übrigens , wie alle von dort gekommenen Heim -
kehrer berichten , vollkommen unzureichend .

Kriegsgefangene wurden bestohlen
Die sinkende Moral ber britischen wie der

norbamerikanifchen Soldaten drückt sich klar in
den zahllosen Aussagen heimgekehrter deutscher
Kriegsgefangener über ihre Verluste durch
Diebstahl aus .

Einstimmig geben die Heimkehrer an , daß be -
sonders in England maßlos gestohlen wurde .
Der Obergefreite Grimstein aus dem britischen
Camp 13 meldete den Diebstahl nicht nur des
Eisernen Kreuzes und des Verwundetenabzei -
chens , sondern auch seiner Geldbörse . Der

Obersoldat Johann Grau auS Dietersheim in
Mittelfranken kam um seinen Füllhalter . Dem
Oberfeldwebel Hans Grau , der im britischen
Lager Afoot gefangengehalten wurde , wurden
Uniform und Wäsche abgenommen , Uhren ,
Füllhalter , Lederetuis , Geldtaschen , Siegel -
ringe , Eheringe , Brillen , ja sogar Dienstgrad -
abzeichen , Ostmedaillen , Schulterksappen ver -
schwanden unter den Händen des nordameri -
kanischen und britischen Auffichtsperfonals . Eo
versteht sich, daß weder für diese persönlichen
Besitztümer wie über abgenommene Soldbücher .
Ferngläser oder Photoapparate irgendwelche
Quittungen ausgestellt wurden . In erster
Linie werden derartige Berichte aus dem uord -
amerikanischen Lager Camp Brickenridge lKen -
tucky ) und dem britischen Lager von Asoot ge -
geben . Wie der Gefreite Joseph Stracke auS
Wien bezeugt , wurden von norbamerikanifchen
Anbenkenjägern mit Vorliebe die HoheitS -
abzeichen der Gefangenen entwendet .

Zivilinternierter
auf britischem Gefangenendampfer ermordet

Major Erich Hoenmanus aus Köln , der die -
ser Tage aus britischer Kriegsgefangenschaft in
Kanada zurückgekehrt ist . berichtet : Ende Juni
— Anfang Juli 1940 befanden wir uns auf
dem 18 - biS 20 000 Tonnen großen Passagier¬
dampfer der Canadian Pacific „Duchiß of
York " auf der Ueberfahrt von Liverpool nach
Quebec .

Wir 'waren etwa 3000 Kriegsgefangene und
Zivilinternierte . Dabei machte sich gleich nach

der Einschiffung ein britischer Hauptmann
durch seinen fanatischen Deutschenhaß bemerk -

bar . Ein zweiter Gewährsmann , der Sanitäts -

feldwebel Wolfgang Zeitler aus Bindlach bei
Bayreuth , bemerkt dazu , daß typisch jüdiiche
Rassenmerkmale bei dem Manne unverkennbar
waren . Der Hauptmann stallte sich den Deut -

schen überall in den Wog . schrie sie an und ließ
ohne jeden Grund mit Bajonetten nach ihnen
stechen . Einmal nahm er einem Soldaten das
Bajonett ab und stieß selbst damit nach den In -
ternierten , als Major Hoemanns einschritt , ge¬
gen den er sich doch nicht vorzugehen traute .
Der Brite hatte ein stark gerötetes Gchchi
und war anscheinend betrunken .

Die Gefangenen und Internierten durften
sich zu bestimmten Stunden des Tages aus
einem kleinen abgesperrten Teil des Achterdecks
im Freien aufhalten . Von höheren Teilen des
Decks , wo sich auch meist einige britische OM -

ziere aufhielten , waren SMG . und Gewehre
auf sie gerichtet . Einmal nun tauchte auch der

genannte Hauptmann dort auf — es war am
25. Juni 1940 — und begann plötzlich die Deut -

schen anzuschreien , die sollten auseinander , was
aber auf dem gedrängten Raum kaum möglich
war . Ehe diese der Aufforderung hätten nach¬
kommen können , wies der Hauptmann einen
Posten an , auf sie zu schießen . Der Posten zielte
über die Deutschen hinweg ins Wasser , worauf

ihm der Hauptmann das Gewehr herunter -

schlug . Der Schuß ging los und traf einen In -

ternierten . der sofort tot zusammensank . Der
an Bord befindliche deutsche Oberst Friemel
legte gegen diesen Mood schärfsten Protest ein .

Dr. Emst. Gauamtsleiter für volkglumsfragen
Die Hauptaufgabe des neu errichteten Eauamts

0 Straßbnrg , i . Nov . Das Ganperfo «
nalamt teilt mit :

Der Gauleiter hat de » Oberstadtkommissar
i « Straßburg , Pg . Dr . Robert Ernst , mit
der Leitung des Ganamtes für Volkstums «
fragen beauftragt .

Gleichzeitig wurde Pg . Dr . Robert Ernst
durch den Präsidenten des VDA . zum Gau -
Verbandsleiter in Baden berufen .

Die Errichtung des Gauamts für Volks -
tumsfrageu erfolgt auf Grund einer Ver -
fügung des Führers vom 12.' März 1942 über
die Errichtung eines Hauptamtes für Volks -
tumsfragen bei der Reichsleitung und von
Aemtern für Volkstumsfragen in den Gauen
und Kreisen ber NSDAP . Die Hauptaufgaben
des Amtes für die Bearbeitung von Fragen
der Festigung des deutschen Volkstums , von
Deutschtum und Fremdvolkgruppen berühren -
den Angelegenheiten , ferner von Raffenfragen
in der Bolkstumsarbeit sowie von Siedlungs -
Planung zur Festigung des deutschen BolkS -
tums . /

★
Der jetzt zum GauamtSleiter der NSDAP ,

ernannte Dr . Robert Ernst entstammt einer
alteingesessenen elsässischen Familie . Er wurde
am 4 . Februar 1897 in Hürtigheim als Sohn
eines evangelischen Pfarrers geboren . Bei Be -
ginn des ersten Weltkrieges meldete er sich frei -
willig zum Heer nnd wurde im Jnni 1915
Leutnant . 1917 trat er als Beobachter zur Flie -
gertruppe über . Nach dem Zusammenbruch
1918 verließ er mit seiner ganzen elterlichen
Familie die Heimat , um nicht französischer
Staatsbürger werden zu müssen . Er studierte
bann in Heidelberg und Tübingen Rechts - und
Staatswissenschaften und promovierte 1921 zum

Dr . rer . pol . Während des Studiums faßte er
die elsah - lothringischen Studenten an den deut -
schen Hochschulen in einem Verband zusammen .
Februar 1921 übernahm er die elsaß - lothriugi -
sche Abteilung im Deutschen Schutzbund für
Grenz - und Auslandsdeutsche . 1923 gründete
er die Zeitschrift „ Elsaß -Lothringer Heimat
stimmen " in Berkin . 1933 übernahm Dr . Ernst
die Leitung des Bundes der Elfaß -Lothringer
im Reich und des von ihm gegründeten Bun
des „Deutscher Westen " . Von 1933—1935 war
er Stellvertretender Vorsitzender des VDA .
Er hielt mit den Heimattreuen Kreisen im
Elsaß ständige Verbindung . 1928 wurde er von
den Franzosen im Abwesenheitsverfahren zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt . Nach der Be -
freiung seiner Heimat im Juni 1940 wurde er
zum Generalreferenten beim Chef der Zivil -
Verwaltung im Elsaß berufen und als Ob « .-

adtkommissar von Straßburg eingesetzt .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier , 4. Nov . Der Füh -

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Ferdinand Hippel , Kom -
mandenr eines Grenadier - Regimentes, - Haupt¬
mann Helmut Frink , Batteriechef in einem
Artillerieregiment, - Leutnant Franz Schmitt ,
Kompaniefülirer in einer schnellen Abteilung :
Unteroffizier Karl H o f e r , Zugführer in einer
Panzer -Jäger -Abteilung .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichömar -
schall Göring das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberstleutnant Lehweß - Litz -
mann , Kommodore eines Kampfgeschwaders .

Streiflichter

Sparsamer kohlenverbrauch und doch warme Räume
Gemeinschafts - und SelbstHilfeaktion von Hauswirten und Mietern — Zn jedem Ort :

Beauftragte für Heizungsfragen
* Berlin , 4 . Nov . In seiner Eigenschaft als

Reichswohnungskommissar hat Reichsorgani -
sationsleiter Dr . Leu eine Zusammenfassung
aller anerkannten und zugelassenen Verbände
der Hausbesitzer , Mieter , Siedler und Eigen -
Heimbesitzer unter dem „Leiter der « ohnwirt -
schaftlichen Verbände " herbeigeführt . Durch
diese Konzentration ist ein einheitlich gelenkter
Einsatz dieser Organisation , ihrer Mitglieder
und darüber hinaus aller auf dem Gebiete der
Wohnwirtschast tätigen , beteiligten und inter -
essierten Personen und Kräfte der privaten
Wohnwirtschaft möglich . Zum Leiter der wohn -
wirtschaftlichen Verbände wurde Relchsamt -
leiter Dr . Steinhäuser ernannt , ein langjäh «
riger enger Mitarbeiter deS Reichsorgani -
sationsleiters für Heimstättenfragen .

Die Zufammenarbeit der Hausbesitzer . Mie¬
ter und Siedlei unter einer Leitung hat schon
in den verschiedensten Richtungen erfreuliche
Resultate gezeigt . Es hat sich wieder einmal
bewiesen , daß früher auseinanderstrebende

llSA. Kohlenbergarbeiterstreik abgeblasen
Lohnabkommen für die Zeit der Staatskontrolle über die Gruben

eingehen . Jeder Versuch zur Einschränkung
der Produktion und der Vereinbarungen zur
Erzielung . höherer Preise sei modernes Raub -
rittertum und müffe zur Verarmung der USA .
führen . Es ist recht interessant , daß der USA .-
Vizepräsident , der recht gut die ständige Zu -
nähme des Kommunismus in der Welt und
auch in den Vereinigten Staaten erkennen
muß , nicht diesen , sondern den Faschismus als
Schreckgespenst an die Wand malt . Ein neues
Zeichen für die innere Uebereinstimmung zwi -
schen Plutokraten und Bolschewismus .

In zwei großen britischen Bergbaugebie -
ten sind immer noch 5000 Bergarbeiter im Aus -
stand , da die Verhandlungen bisher fruchtlos
verlaufen sind . Am Mittwoch hatten 24 000 Ar -
beiter und Arbeiterinnen in Westschottland die
Arbeit niedergelegt , weil sie für die Kriegs -
arbeiterinnen gleiche Bezahlung forderten . Die
Arbeiter des Themsedocks haben sich zur Wie -
d.eraufnahme der Arbeit am Donnerstag be -
reiterklärt .

O Bern , 4 . Nov . Der nordamerikanische Be -
auftragte für die Brennstoffbewirtschaftung ,
Innenminister Jckes , und der Vorsitzende des
Bergarbeiterverbandes , John I . Lewis , führ -
ten am Mittwoch den ganzen Tag Besprechun -
gen über die Beilegung des Streiks der mehr
als eine halbe Million Bergarbei -
ter erfaßt hatte . Am späten Abend des
Mittwoch kam es dann zu einem Ueberein -
kommen , so daß der Streik abgeblasen wurde .
Roosevelt hatte bekanntlich die bestreikten
Gruben beschlagnahmt und unter Staats -
kontrolle gestellt . Diese Kontrolle wird weiter -
hin beibehalten . Solange sie währt , wird den
Grubenarbeitern eine Lohnerhöhung um 1 .50
Dollar je Tag bezahlt . Die Arbeiter hatten ur -
sprünglich eine Erhöhung um 2 Dollar gefor -
dert . Lewis ordnete die Wiederaufnahme der
Arbeit für Mittwochabend an .

Der Bergarbeiterstreik hatte übrigens den
USA . - Bizepräsidenten Henry W a l l a c e ver¬
anlaßt , zum erstenmal in einer Gewerkschafts -
Versammlung zu sprechen. Er erklärte in der
Jahresversammlung des Gewerkschaftsverban -
des in Philadelphia , der Zusammenbruch de »
antiinflationistischen Programms Roosevelts
müsse unvermeidlich zum Faschismus führen .
Die Arbeiterschaft dürfe auf keinen Fall mit
der Landwirtschaft ein Bündnis zur Ausplün¬
derung der nordamertkantsche » Verbraucher

Am Mittwochabend wurde bekanntgegeben ,
für die Arbeiter in den britischen Druckereibe -
trieben seien „zwecks Stabilisierung der Löhne
bis KriegSenbe und 12 Monate danach " Lohn -
erhöhnngen bewilligt worden . Man spürt auS
dieser Maßnahme die Furcht vor wetteren
Streik » herauL .

Kräfte zu einheitlichem Handeln befähigt wer -
den , wenn ihnen wichtige Aufgaben gestellt sind ,
deren Erfüllung im Interesse des gesamten
Volkes liegt .

Ueber die Durchführung einer Aktion
über sparsamen Kohlenverbrauch
und ihre Bedeutung für die Volkswirtschaft
erstattete der Leiter der wohnwirtschaftliche »
Verbände , Dr . Steinhauser , dem Reichsorgani -
sationsleiter Dr . Ley in Anwesenheit zahl -
reicher Vertreter von Partei , Staat . Wirtschast ,
des Hausbesitzes und der Mieter , sowie der
kohlenwirtschaftlichen Organisationen und In -
stitutionen einen ausführlichen Bericht .

Neben der allgemeinen Aufklärungsaktion
„Kohlenklau " sind schon bisher durch die Aktion
„Heize richtig " die Besitzer und Bediener der
Zentralheizungen und Warmwasserversorgungs -
anlagen erfaßt und zu zweckmäßiger Veriven -
dung der Kohle angehalten und geschult wor -
den . In Fortsetzung dieser Aktion sind in allen
Kreisen Beratungsstellen für Zentralheizungen
eingerichtet worden , in denen geschulte Fach -
kräfte , meist Heizungsingenieure , ständig als
Benutzer und Bediener zentraler Heszungs -
anlagen beraten . Die nunmehr erfolgte Ein -
fetzung von „Beauftragten für Hei¬
zungsfragen nach dem Organisationsplan
der Partei in allen Gauen , Kreisen und Orten
biS herunter zum Block soll die Beratung und
praktische Hilfstätigkeit bis in den letzten beut -
scheu Haushalt ausdehnen . Die meist aus den
Kreisen des einschlägigen Handwerks kommen -
den „Beauftragten für Heizungsfragen " wer -
den systematisch die Feuerstellen in den runb
24 Millionen deutschen Haushalten überprüfen ,
ihre behelfsmäßige ober endgültige Instand -
setzung veranlassen und dabei die Hausfrauen
zum richtigen Heizen anhalten und bei der
Selbstdurchführung eines zweckmäßigen Und
ausreichenden Wärmeschutzes unterweisen .

Das Ziel dieser großzügigen Beratungs -
aktion ist es also , die sparsame Steuerung des
Kohlenverbrauchs mit den gesundheitlichen und
sozialpolitischen Erfordernissen eines ansrei -
cheuden Wärmeschutzes in den Wintermonaten
in Einklang zu bringen . Die ehrenamtlich tä -
ttgen Beauftragten erwarten von Hausbesitzern
und Mietern größtes Verständnis für ihre An -
regungen und für ihre Hilfe . Sie sind in ihrer
Eigenschaft Beauftragte eines nützlichen Selbst -
hilfewerkeS und gleichzeitig Helfer der deut -
schen Staats - und Wirtschaftsführung für eine
einwandfreie Lösung aller koklenwirischaft -
lichen Aufgaben zur Sicherung des Sieges der
deutsche » Waffe «.

V Während man in der Press « der kleinen
Staaten bisher bei der Beurteilung deS Er -

gebnisses derMoskauer Konferenz vor¬
nehmlich 'auf das völlige Fallenlassen der fer -

nerzeit als welthistorisch gefeierten Atlantik -

Charta durch die Plutokraten hinwies , beginnt
man allmählich auch die anderen Mängel der
phrasenreichen , aber jeder neuen Idee baren
Moskauer Verlautbarung zu erkennen . So
wird vor allem darauf hingewiesen , daß die
plutokratisch - bolschewistischen Spießgesellen in
Mbßkau die Beute verteilten , ehe sie sich dieser
vergewissern konnten . So schreibt a ' " * der
Außenpolitiker der portugiesischen Zeitung
„Diario Populär " , Jose de Freitas , zur Mos -

kauer Konferenz , man dürfe nicht vergessen ,
daß Abreden nur solange gelten , als es einer
der interessierten Parteien passe . Was die
Schlachten in der Sowjetunion betreffe , so
könnten die Ziele des OKW . heute notwen -

digerweise nicht die gleichen sein wie im Jahre
1941. Es müsse aber gesagt werden , baß sie zu
keiner Zeit die Armeen des Reiches an de »
Rand des Abgrundes gebracht hätten . Deutsch -
land halte seine Stärke nicht nur aufrecht , son¬
dern erhöhe sie von Tag zu Tag , von Stunde
zu Stunde . — Dieses von Stunde zu Stunde
stärker werdende Deutschland müssen die .
Plutokraten und Bolschemisten erst einmal be -

siegt haben , che sie die von Eden und Hull auf
Geheiß Stalins gebilligten Rachepläne ver -

wirklichen können . Erst nach dem Sieg wirb
abgerechnet !

^
' .

Der Nationalrat für britisch -sowjetische
Einigkeit unter dem Vorsitz des Bischofs von
Chelmsford . Dr . Wilson , nahm , wie das Lon -
doner Kommunistenblatt „Daily Worker " mel »
det , eine Entschließung an , in der man sich be¬
sorgt über die Verschärfung der so »
wjetfeindlichcn Agitation in Eng -
land äußerte . Alle britifch - fowjetifchen Orga »
nisationen sollten die im Lande geübte sowjet -
feindliche Tätigkeit vor der Oeffentlichkeit an -

prangern und das als eine lebenswichtige
Aufgabe zur Förderung einer englisch - sowjeti -

schen Verständigung ansehen . — Der Bischof
als Förderer der Verständigung mit Kirchen -
schändern und Priestermördern , das sind wir
von den heutigen Briten schon gewohnt , aber
es ist doch nötig , die Anzeichen des raschen
moralischen Verfalles eines einst so stolzen
Volkes immer wieder festzuhalten .★

Um die Schandtaten ihrer bolschewistischen
Verbündeten in Katnn und Winniza verblassen
zu lassen , hatten die Briten Greuelberichte
über die deutschen Truppen in
Italien verbreiten lassen . Sie haben dabei
allerdings so plump gelogen , daß es ihren eige -

nen Leuten zu viel wurde . Der „Daily -Expreß "»

Kriegskorrespondent schreibt jetzt zu diesem
Thema , er habe in seinen Berichten nicht ein
Zehntel der Geschichten gemeldet , die man ihm ,
erzählte , weil es fast immer die gleichen ge-

wesen seien , und er sie nicht habe nachprüfen
können . Aber mindestens die Hälfte all dieser
Geschichten gehe nicht auf Grausamkeiten der
deutschen Truppen zurück , sondern auf Zufäl -

ligkeiten , wie sie der Krieg nun einmal kenne .
Viele Italiener hätten außerdem das den
Mittelmeer - Völkern eigene Talent , dem Frem¬
den das zu berichten , von >dem sie annehmen ,
daß es dem Fremden gefalle . Die Italiener
glaubten , die Engländer und Amerikaner wo l̂l -
ten gerne das Schlechteste über die Deutschen
hören , und nun erzählten sie und machten für
alles die Deutschen verantwortlich . — Der bri -

tische Versuch . . deutschen Soldaten Greueltaten
anzudichten , wird also hier sogar von einem
britischen Kriegskorrespondenten als Bös -

Willigkeit und Schwindel entlarvt .

dliuts gnfwgi :
D e r F ü h r e r hat auf Vorschlag des Reich ? -

Ministers der Justiz den Reichsrichter Dr . Wal -

ter Jlz in Berlin Charlottenburg und den
^ - Obersturmbannführer Karl Dörfler in Ber -

lin -Lankwitz für die Kriegsdauer zu ehrenamt -

lichen Mitgliedern des Volksgerichtshofes
bestellt .

Die Universität Erlangen beging
am Donnerstag den 200. Gründungstag . Jw
Mittelpunkt ber Festreben stanb die Ansprache
des Reichserziehungsministers Ruft , der eir
Bekenntnis zur großen deutschen kulturellen
Vergangenheit und zugleich zur europäische »
Kultur ablegte .

Der Duce hat dem Innenminister den
Auftrag erteilt , die Jnnenverwaltung von
treulosen und unverläßlichen Elementen zu
säubern .

Der Regent von Irak ist am Don -

nerötag mit dem Flugzeug in England einge -

troffen .
In der südafrikanischen Union ,

meldet „ African World "
, haben sich eine ganzk

Reihe schwerer Raubüberfälle ereignet , die nach
den Anzeichen planmäßig von Gangsterbanden
verübt wurden . Die Polizeiorgane sind diesem
Uebcrhandnehmeu der Verbrecher gar nicht ge-

wachsen .
Die Inflation in Tschungking -

China nimmt , nach den letzten amtlichen Be «

richten , immer unaufhaltsamere Formen an -
Die Hoffnungen der Regierung auf eine Ver -

langfamung oder Eindämmung der Entwick -

lung haben sich bisher in keiner Beziehung er -

füllk
15 000 Juden sind allein seit Kriegs

beginn nach den Ergebnissen der letzten Volks -

Zählung in Euba eingewandert .
Ein kräftiges Fernbeben verzeih

'

neten die Instrumente der Reichsanstalt f# *

Erdbebenforschung in Jena am Mittwoch
15 Uhr 43 Minuten 9 Sekunden MEZ . in 7o0°

Kilometer Herdentfernung . Die Bodenbewe -

gungen in Jena hielten über zwei Stunden
Als Hevdlage kommt vermutlich das nördliche
Randgebiet des Pazifischen Ozeans ( Bering -

Meer ) in Frage .
A n B o r d des Fährschiffes „S j # e [ I

l a n d"
, das zwischen Jütland und Seeland

verkehrt , ereigneten sich am Mittwochnachnntta «
während der Ueberfahrt zwei Explosionen -

Drei Personen wurden getötet und 19 verletz "
an Bord befanden sich 570 Fahrgäste .
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blick über VW
Feierstunde zum 9 . November

Bühl. Die NSDAP . , Ortsgruppen Bühl und
Kappelwindeck , halten am Sonntag , 7 . Novem¬
ber , vormittags 10.80 Uhr , in der Stadthalle
>n Bühl eine Feierstunde zum 9 . November
ab , die unter dem Leitwort steht : „ Ewig wachen
ote Toten für unser Volk !"

Im Mittelpunkt der Feierstunde steht die
Aniprache des Ortsgruppenleiters und Bür -
germeuters Pg . Renz .

Tas städtische Streichorchester gibt durch seine
Mitwirkung der Feterfolge die künstlerische
^cote . Die gesamte Bevölkerung von Bühl ,
Kappelwindeck und Oberweier ist herzlich zur
Feierstunde eingeladen . Für Parteigenossen ,
Angehörige der Gliederungen und angeschlos -
jenen Verbände ist die Teilnahme selbstver -
ländliche Pflicht . Im Anschluß an die Feier -
stunde findet Kranzniederlegung am Ehrenmal
der Gefallenen statt .

Spiel,i «ugattion in den Betrieben
Bühl. Die Hitler - Jugend des Kreises Bühl

' at seit einiger Zeit mit ihrer Spielzeugbastel -
Tätigkeit eingesetzt und wird bei dem Eifer , mit

sie zu Werke geht . zweifellos auf Weih -
fachten zahlreichen Kindern eine grohe Freude
Vreiten können . Nebenher läuft nuu noch eine
^ vielzeugaktion in den Betrieben, . die den
wveck verfolgt , die dort beschäftigten jugcnd -
! >chen Arbeiter und vor allem Arbeiterinnen
' n diese umfassende Tätigkeit einzuspannen ,
^ aß in diesem Jahre neue Wege beschritten
werden können , ist dem glücklichen Umstand zu
^erdanken , das , es der DAF . gelang , den Pg .
Schlosser , Werklehrer an der Gauschule für
^ olkskultur der DAF . im Gau Düsseldorf , zur
Mitarbeit einsetzen zu können . Worauf es ihm ,
®er ein anerkannter Fachmann auf seinem Ge¬
bete ist , ankommt , das legte Pg . Schlosser am
Mittwochabend den zum erstey Bastelabend er -
Aienenen Werksangehörigen der Firma Otto
^ veierer in Bühl, , mit denen sich auch Mädchen
aus anderen Betrieben zusammengefunden hat -
' kn , in kurzen Worten -dar . Er ging davon aus ,
? aft das Kleinkind aus seiner primitiven Vor -
» ellungs - und Denkweise heraus an das Spiel -
»eug herangeht . und daß es darum erforderlich
je >. dem Kinde Spielzeug in die Hand zn ge -
° en , das seinem Wesen entspricht . An Hand
von vorzüglich gearbeiteten Schauobjekten
Zeigte Pg . Schlosser , wie es auch nngeschnlten
^ aienkräften möglich ist , die Spielzeuge so zu
Gestalten , das , sie den Anforderungen einer
wahren Volkskultur entsprechen . Dazu bedarf
^ weder großer Vorkenntnisse , noch wertvollen
:
" aterials , erforderlich ist nur , daß der Sinn

" >r die natürliche Schönheit nnd die Zweck -
Lästigkeit des herzustellenden Gegenstandes ge -
'° eckt wird . Gerade im Gau Baden , in dem die
Volkskunst seit altersher auf beachtlicher Stufe
!>an>d , muß es ein leichtes sein , den vielfach
' >niner noch anzutreffenden Kitsch zn überwin¬
den und an seine Stelle Gediegenes zu ' etzen ,

sowohl dem Hersteller wie seinen Ange -
vorigen Befriedigung verschafft und Freude be -
leitet . Wie er sich im einzelnen 'die Arbeit denkt
Und vorstellt , legte Va , Schlosser seinem aus -
^ rksam znbörenden Mibarbeiterkreife dar , von
" ksten Gesichtern unschwer abzulesen war , nnt
^ «Tcfipr Freude und Bereitwilligkeit er sich nun
>«s Werk zn begeben bereit war .
. Tie Kreisfrauen - und Mädelwalterin der
LAF . , Pgn . W e s t e r m a n n , wird in diesen
^ ageu in mehreren Betrieben des Kreises
? >' hl die Svielzeugaktion ankurbeln und wir
und überzeugt , daß die ' neue » Ideen . mit denen
,,e erfüllt worden ist , reiche Früchte zeitigen
werden .

Sorge für Mntter und Kind
Bühl . Die Abteilung Erholungspflege und

^ wetterte Kinderlandverschicknng der NSB .
' «nn im Kreis Bühl im Jahre 1943 auf große
Erfolge zurückblicken . In diesem Jahre wur¬
den Mütter und Kinder aus dem Gau West -
'LleNiSüd in unseren Kreis aufgenommen .
^ >e vorsorgliche Umquartierung ganzer Schu -
!^n stellte große Anforderungen , zu denen noch
??e Einzeltransporte aus mehreren Städten
^' »zukamen . Insgesamt wurden 4 885 Einzel -
" nder und 3 420 Mütter mit Kleinkindern auf -
^ noinmen und betreut . Gleichzeitig wurden
^und 250 dlte und gebrechliche Personen in ge -
Uneten Unterkünften untergebracht . In den
.^ ütterheimen Schindelpeter , Gertelbach , Deut -
Aer Hos - Achern , Hotel Sternen und Linde in
Attenhofen fanden bis jetzt 230 werdende Müt -
Ier Aufnahme und Erholung . ,
j . irotz der großen Aufgaben , die durch die
T^ terbrtngung der Bevölkerung aus den luft -

gefährdeten Gebieten erwachsen sind , wurde
auch in diesem Jahre die allgemeine Kinder -
landverschickung durchgeführt . Rund 140 er >
holungsbedürftige Kiuder aus Tirol , Hessen -
Nassau und dem Elsaß fanden in Familien -
pflegestellen Ausnahme und Erholung . Aus
Holland wurden 50 Kinder im Kreis Bühl zur
sechswöchigen Kur aufgenommen . Trotz des
Krieges war bei allen Kindern eine große Ge -
wichtszunahme zu verzeichnen .

In die Jugenderholungsheime der NSB .
wurden aus dem Kreis Bühl 65 erholungsbe¬
dürftige Kinder eingewiesen . In gleichem
Maße wurde die Verschickung erholungsbe -
dürftiger Jungarbeiter und Jsingarbeiterin -
neu fortgesetzt . Insgesamt wurden 28 Ver¬
schickungen durchgeführt . Alle kehrten gut er -
holt zu ihren Eltern zurück .

Schließlich sei noch erwähnt , daß im Rahmen
der Hitler - Freiplatz - Spende 60 Soldatenurlau -
ber Aufnahme und Erholung in Familien -
pflegestellen fanden .

-i-
( Auszeichnung . ) Obergrenadier Paul

Freund , Sohn des Metzgers Adolf Freund
in Bühl , Mühlenstraße ii9 , wurde mit dem
Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet .

lH e l5 e n t o d . ) Dieser Tage traf die Nach ^
richt ein , daß Feldwebel Alfons Gaß mann
bei den °-^ rocrcit Abwehrkämpfen im Osten den
Heldentod gefunden hat . Als Bauernsohn aus
Schutterzell bei Lahr gebürtig , besuchte er die
Mittelschule in Lahr , wo er auch die Reife -
Prüfung bestand . Nach gründlicher praktischer
Ausbildung auf verschiedenen Gutsbetrieben
widmete sich Pg . Gaßmann dem Studium der
Landwirtschaft an der Landwirtschastsschnle
in Hohenheim und legte dort im Jahre 1035
die Diplomprüfung gb . Es folgte die pädagogi -
sche ^ lusbildung sowie die Referendarzeit an
der Staatl . Landwirtschaftsschule Augustenberg .
Anschließend war Pg . Gaßmann an der Land -
wirtschaftsschule in Villingen und seit 1938 in
Bühl tätig und mit den Aufgaben der Wirt -
schaftsberatnng nnd Unterrichtserteilung be -
traut . Dieser vielseitigen und schwierigen Auf -
gabenstellung ist Pg . Gaßmann itiit größter
Gewissenhaftigkeit und vorbildlicher Pflicht¬
treue stets nachgekommen . Der Dank der Land¬
wirtschastsschnle ist ihm gewiß . Er wird in
unseren Reihen unvergessen bleiben . Sein
leuchtendes Vorbild ist uns Verpflichtung .

(8 4 I a h r e .a l t .j Landwirt .Taver Voll -
m e r vom Städtteil Kappelwindeck ( Zinken
Guggeu ) kann morgen Samstag , Ii . November ,
in guter Rüstigkeit auf 84 Jahre eines arbeits -
reiche » Lebens zurückblicken . Mit seiner Gattin
gratulieren ihm 11 Kinder und 16 Enkel . Wäh¬
rend er im ersten Weltkrieg einen Sohn verlor ,
stehen heute drei Söhne im Kampfe gegen den
Bolschewismus . Latige Jahre war der Alters -

jubilar Dirigent der Musikkapelle Kappelwin -
deck und er nimmt auch heute noch regen Anteil
am Zeitgeschehen Möge ihm noch manches
Jährlein seinen Lebensabend verschönern .

lW H W . , Ortsgruppe B ü h l . j Die Aus -
gäbe der Wertgutscheine für die Monate Sep -
tember und Oktober für die vom WHW . - Be -
treuten erfolgt am Montag , den 8 . November ,
nachmittags zwischen 10 und 17 llhr auf der
Dienststelle der NSV ., Ortsgr . Bühl , Adolf -
Hitler - Straße .

( A r b e i t s j u b i l a r i n . ) Fräulein Maria
L o m m e l , Bevollmächtigte der Firma Otto
Dpeierer K .G . in Bühl , kann auf eine ununter -
bröchene 25jährige erfvlgreiche Tätigkeit zu
riickblicken . In jungen Jahren trat sie in den
Betrieb ein und konnte durch Fleiß und Tat -
kraft zu einer beachtlichen Stellung empor -
steigen . Betriebsleitung und Gefolgschaft gra -
tulieren der Jubilarin herzlichst .

( Freude s ii r ö i e Verwundeten .) Der .
Kreisappell des Kreises Bühl sollte nach dem
Wunsche des Kreisleiters Pg . R o t h a ck e r
nicht vorübergehet , ohne daß auch die Verwuu -
deten aus Bühlcrhöhc eine besondere Freude
erlebten . Die Jugeudgrupe der Frauenschaft
Bühl fand sich am Dienstagabend dort ein nn !
bereitete den Verwundeten einige frohe Stun -
den . Im Auftrag des Kreisleiters , der dienst -
lich am Erscheinen verhindert war , hieß Kreis -
amtsleiter Pg . Schlüns

' die Verwundeten
herzlich willkommen , überbrachte ihnen die
Grüße öes Kreisleiters und gab dem Wunsche
Ausdruck , daß die ihnen bereitete FreUde zu
ihrer baldigen Genesung beitragen möge . Die
Jngendgrnppe verstand es vorzüglich , durch
Lieder , Gedichte . Musik , Volkstanz , kleine Zwi¬
schenspiele und eine trefflich gelungene Scharade
Frohsinn zu spenden nnd die Stunden aufs an -
genehmste zu füllen . Besonders die Scharade ,
die unter Mitwirkung der Verwundeten und
der Gäste gelöst wurde und die den „Jngend -
gruppencinsatz für Lazarettbetreiiuug " zum
Sinn batte . fand allseitigen Beifall . In eiyer
von herzlichem Dank erfüllten Ansprache gab
ein aus Bühlerhöhe weilender General . Eichen -
laubträger zum Ritterkreuz , der Überzeugung
Ausdruck , daß d >e Verwundeten ihren Kamera -
den gerne von diesen Stunden berichten wiir -
den , die die Sorae der Heimat bekunden . Auch
dieser Abend sei ein weiterer Beweis dafür , daß
die Heimatfront unerschütterlich feststehe und
daß Partei und Wehrmacht nur von dem einen
Willen beseelt seien , zum Siege mitzuhelfen .
Im Laufe eines gemütlichen Beisammenseins ,
bei welchem die Verwundeten mit Kuchen . Wein
und Rauchwaren reichlich bedacht wurden ,
wurde weitere Unterhaltung geboten . Die
Kreissrauenschastsleiterin , Pgn . Rosen -
schon , konnte abschließend namens der In -
gendgruppe der NS . - Fraucnschast Bühl den
Verwundeten versichern , daß sie mit großer
Freude zu ihnen gekommen seien und auch in
Zukunft gerne wiederkommen würd ' n .

kreis Lüh! meldet
Unzhnrst . ( Heute spricht Kreis -

l e i t e r P g . Roihacker > Ans die heute
abend ZN Uhr im Gasthaus zum . Rössel statt -
findende öffentliche Versammlung , in der Kreis -
leiter Pg . R o t h a ck e r zum Zeitgeschehen
Stellung nehmen wird , machen wir nochmals
aufmerksam . Die Bevölkerung wird um starke«
Besuch gebeten .

Otters iveier . <Der Kreisleiter
spricht . ! Wie in zahlreichen anderen Orts -
arnppe « , so spricht Kreisleiter Pg . Rothacker
im Znge der großen Bersammlungswelle , die
gegenwärtig den Kreis Biiht durchläuft , auch
in Ottersweier und zwar findet die Bersamm -
lung morgen Samstag , ti . November , abends
211 Uhr , im „Engel " statt . Es ist selbftverftänd -
liche Pflicht der Bevölkerung , zu dieser wich-
tigen Versammlung zahlreich zu erscheinen .

Bühlertal . ( W H W . - G n t s ch e i n a u s g a b e)
Morgen Samstag , Ä. November , werden die
WHW . - Gutscheine nachmittags von 2—3 Uhr
für das Uutertal , und von 3—4 Uhr für das
Obertal und Hof in der NSV . des Untertales
ausgegeben .

E . Eifcntal . (K r i e g s t r a u u u g . ) Am Mitt -
woch , 3 . November , wurde Maschinen - Gefreiter
Karl Hub er von hier mit Fräulein Berta
Steimke aus Bühlertal kriegsgetraut . Dem
jungen Paar wünschen wir alles Gute auf sei-
pem Lebensweg .

(R e i ch s n ä h r st a n d s b e i t r ä g e .) Die
Reichsnährstandsbeiträge für das Jahr 194S
sind umgehend an das Finanzamt Bühl zu
zahlen und zwar die gleichen Beiträge wie im

letzten Jahr . Neue Forderungszettel werden
nicht zugestellt .

<H a u s h a l t u n g s g e g e n st ä n de .) An -
träge auf Zuweisung von HanslialtungSgegen -
ständen werden bis auf weiteres nicht mehr
entgegengenommen .

( Fahrradbereifung .) Das Wirtschafts -
aml in Bühl teilt mit , daß Anträge aufFahr ?
radbereifung nur noch in ganz dringenden
Fällen abgegeben werben dürfen .

Moos . ( B e r s a in m l » » g . > Die öffentliche
Versammlung , in der Kreisschulungsleiter Pg .
H v s h e r r sprechen wird , findet heute abend
20 llhr im Gasthaus zum Kreuz statt . Die Be
vvlkeruug ist freundlichst eingeladen .

Vimbuch . >V e r s a m m l n n g . ) Auf die heute
abend 20 llhr im Gasthaus zum Engel statt -
findende öffentliche Versammlung machen wir
wiederholt aufmerksam und laden die Bevölke -
rnng hierzu herzlich ein . Es spricht KrciF -
organisationsleiter Pg . K a i s e r .

F . Seedach . (Heldentod .) Wachtmeister
Alois Naumann gab im Osten sein Leben
für das Vaterland . Der Gefallene war infolge
seines offenen Eharakters und gefällige » We >
sens allgemein beliebt . Als alter SA . - Mann
hatte er sich jederzeit für Adolf Hitler ein -
gesetzt . Zwei Monate nach dem Tode seiner
Frau , Pg « . Baumann , wurde er mit ihr irii
Tode vereint . Die Heimätgemeinde wird auch
ihm ein stetes ehrendes Gedenke » bewahren .

H . Altschweier . ( H e l d e n g c d e » k e n . ) Am
kommenden Sonntag , 7. November , vormittags
10 .30 llhr , findet am Kriegerdenkmal eine Eb -

vlitk über Achern
b . Achern . (Heldentod . ) In den schweren

Kämpfen im Osten starb der Gefreite Pg . Otto
Hart w i g im Alter von 32 fahren den Hel -
dentod . Der in treuer Pflichterfüllung für Füh¬
rer und Vaterland Gefallene war in Achern
mehrere Jahre als Schlosser tätig . Die Heimat
wird diesem Helden ein dauerndes Andenken
bewahren . -

( Todesfall . ) Am Mittwoch verstarb Frau
Maria Meyer , Witwe , geb . Weber , im
Alter von 71 -Jahren . Mit der Entschlafenen
fand eine fleißige Frau , deren ganzes Leben
mit Arbeit ausgefüllt war , die ewige Ruhe .

( F i l m f ch a u . ) „Germanin — die Geschichte
einer kolonialen Tat "

, ein neuer , großer Ufa -
Film mit Peter Petersen , Luis Trenker und
Lott 'e Koch , ist die spannende Darstellung der
abenteuerlichen Erlebnisse der deutschen wissen -
schaftlichen Expedition , die unter Kämpfen und
Gefahren die Wirkungs - und Heilweise des
Germanin gegen die Schlafkrankheit unter Be -
weis stellt . Die Spielleitung hatte M . W .
Kimmich , während Theo Mackeben zu diesem
Film , der ab heute in den Tivoli -Lichtspielen
zn sehen ist , die Vtnsik schrieb .

( Bon der N Z K O V . ) Am Sonntag , dem
7 . November , findet von 9 .45 bis 10 .45 Uhr in
der Dienststelle der NS . - Kriegsopserversorgung
«Gewerbeschule ) eine ^Sprech - und Beratuugs -
stunde statt .

Achern . ( Auszeichnung .) Leutnant Peter
' H a b e r m e h l wurde mit dem Eisernen Kreuz
1 . Klasse ausgezeichnet .

Vertrauensmann der Umquartierten
In allen Angelegenheiten , welche b \ t ' Um -

guartierung betreffen , wenden sich die Um -
quartierten aus dem Gau Westsalen - Süd an
den zuständigen Hanptvertrauensmann der
Partei aus dem Entsendegau . Die Anschrift
lautet für den Kreis Bjthl : Wilhelm St rot -
m a n n . Bühl . Bürgerweg 3.

rung der Toten der Bewegung und der für
unser Baterldnd Gefallenen statt . Zur Teil -
» ahme find verpflichtet die Politischen Leiter ,
die Angehörigen der Gliederungen , HJ ., JB .,
BDM ., IM ., die NS . - Frauenschast , die NSB .
nnd DAF . Zur Teilnahme eingeladen sind die
Angehörigen der Gefallenen sowie die gesamte
Bevölkerung von Altschweier . Die Formatio -
» en treten » m 10.30 Uhr auf dem Wege znr
FriedhofSstraße , Spitze bei der Talstraße , zum
Marsch nach dem Denkmal an . NS . - Frauen¬
schast nnd BDM . stellen sich direkt am Denk -
mal auf .

Ottersweier . ( Eine stattliche Rübe .)
Altbürgermeister und Landwirt Ferdinand
S ch e e r erntete auf seinem Felde eine Futter -
riibe in respektablem Gewicht von 23 Pfund .

Neuweier . W e n e r a l v e r s a m m l n n g .)
Die Winzergenossenschast Neuweier hält am
kommenden Sonntag , 7 . Ziovember , nachmit -
tags 4 llhr , in de/Turnhatte ihre diesjährige
Generalversammlung ab .
• N . Oberachern . (Vom R e i ch s n ä .h r s t a n d .)
Im Auftrag der Kreisbauernschaft Bühl wird
bekanntgegeben , daß in den nächsten Tagen die
Kontrolle der Reichsnährstandsbeitragskarten
der lan ^ ivirtschastlichen Gefolgschaftslnitglie -
der Identsch nnd fremdvölkisch ) stattfindet . Die
Beitragsmarken müssen lückenlos geklebt sein,
die ifoch fehlenden Marken find sofort zu be¬
schaffen . Nicht-Vorlage der Karten hat nach 8 7
der Beitragsordnung Strafe zur Folge .

iV e i t r a g für den Reichsnährstand .)
Das Finanzamt Bühl teilt mit , daß der Bei -
trag sofort fällig ist.

iV e r m e f s n » g e n .) Vermessungsingenieur
Otto T a ii e r von Heidelberg beabsichtigt , im
Dezember 1943 die Arbeiten auf Wiederherstel -
lnng von Grenzsteinen in der hiesigen Ge -
meinde durchzuführen . Neuanmeldungen Müs -
sen bis spätestens 15 . November ans dem Rat -
Haus erfolgen .

G. Großweier . (H e l d e n t o d .) Unteroffizier
Franz F e d e r l e , Lohn des Landwirts Jgnaz
Federle , starb im Osten . den Heldentod . Vor
seiner Militärzeit versah Pg . Federle in nn -
serer Ortsgruppe das Amt des Organisations -
leiters . Er war ein treuer Gefolgsmann Adolf
Hitlers ut !d wird in unseren Reihen weiter -
leben . Allgemeine Teilnahme wendet sich sei -
» cm betagten Vater , seiner Frau und seinem
Kinde zu .

( ? a b a k v e r w i e g u n g . ) In der letzten
Woche wurden hier Grümpen abgewogen .
Durchschnittlich , wurde erstklassige Ware an -
geliefert , so daß Zuschläge bis zu 20 Prozent
erfolgten .

tlmsKau am SberMw
Karlsruhe . ( Starke Tätigkeit der

R a i f f e i s e u k a s s e n i n d e l S p a r w « ch e .)
Wie uns der Raiffeisenverband mitteilt , ent -
wickelten die 20 000 Spar - und Kreditgenossen -
schaften während der Sparwoche 1943 eine starke
Werbetätigkeit , der ein voller Erfolg beschiedcn
war . Es wird ein beachtlicher Zugang von
Zpargeldern gelneldet , der die Zahlen der Vor -
jähre übersteigt . Sehr erfreulich ist auch die
große Zahl an neuen Sparern . Dieser Erfolg
ist um höher »zu bewerten , als die Werbcmaß ^
nahmen unter den kriegsbedingten Erschwer !! » -
gen durchgeführt werden mußten . Andererseits
war allerorts eine Einsatzfreudigkeit der Land -
bevölkerung festzustellen , die damit ihren Willen
zum Sparen eindeutig demonstriert hat .

Straßburg . ( Wer kennt die Tote ?)
Am 29. Oktober 1943 wurde in Straßburg -
Ruprrchtsau , an der Jllbrücke , d *e Leiche einer
unbekannten weiblichen Person aus kcm Was »
ser geborgen . Es handelt sich u »i eine Frau
in den zwanziger Jahren , etwa 1 .55 Meter
groß , braune Haare , braune Augen , starke
untersetzte Gestalt . Sie ivar bekleidet mit brau -
uem Hut mit Band , blauem Wintermantel , ro -
tem Kleid , heller Unterwäsche , Strumpfhalter -
gürtel mit braunen Strümpfen . Um den Hals
trug sie einen Glau - rot gestreiften Schal . Wo
wirb seit etwa 5 . bis 10 Tagen eine Frau ver -
mißt ? Angaben erbeten an die Kriminal -
polizei Straßburg , Vitscher Straße 6 , Zim¬
mer 59, Tel . - Nr . 210 45—48, App . - Nr . 37 oder ,
jede andere Polizeidienststelle .

Heppenheim a . d . B . iJn der Weschnitz
ertrunken . ! Schneidermeister Ph . Man ,
der auf dem Wege nach Kreiswalde war , ver¬
irrte sich im Wald und wurde von der Dunkel -
heit überrascht . Am nächsten Morgen fand man
Hut und Stock des Vermißten in der Nähe
von Bonsweiher . Die Leiche des ManneS
wurde einige Tage später . aus der Weschnitz
bei Atörlebach geländet .

Pforzheim . (Schweres Unglück auf
der Landstraße .) Ans der Kelterstraße in
Ersingen kam eine schadhafte Zugmaschine , die
abgeschleppt werden sollte , ins Rollen , weil die
Kette riß . Die Zugmaschine raste mit zivei
Anhängern die abfallende Straße hinunter , wo -
bei der am Straßenrand stehende z^ hn Jahre
alte Albert Kauselmann überfahren und töd -
lich verletzt wurde . Auch eine Frau erlitt Ver -
letzuugen .

Maximiliansau . ( Vom Spiel in den
T o d . l Beim Spielen aus dem Kirchplay stürzte
der 13jährige Schüler Wolfgang Niether ' der -
artig unglücklich , daß er mit schweren inneren
Verletzungen ins Krankenhaus tr ^ isportiert
werden mußte . Dort ist er den Verletzungen
erlegen .

Lörrach . ( Todesfall .) Im Alter von
86 Jahren starb hier Kommerzienrat Emil
Garnier . 25 Jahre war der Verstorbene
Direktor des Textilunternehrnens Köchlin ,
Baumgartner & Co .
. Langenargen . ( Tödlich verunglückt . »

Der 80 ^Iahre alte Rentner Joses Betitele
aus Eriskirch wurde in Langenargen von einein
Kraftwagen angefahren . Den bei dem Unfall
erlittenen schweren Verletzungen ist er erlegen .

Jugenheim . (Aus Angst not ' einet
Operation in den T o d . ) Der 70 Jahre
alte Landwirt Georg H a ck, der bereits längere
Zeit leidend war , sollte sich einer Operation
unterziehen . Aus Angst v̂or ' dieser erhängte
er sich in der "

Nähe des Schwimmbades an
einem Baum .

Ravensburg . (Durch K v h t e n o r n d g a s e
getötet . ) In eineiy Raveusburgcr Betrieb
wurde morgens ein 32 Jahre alter svizer , der
dort erst seit zwei Tagen beschäftigt mar , mit
einer Kohlenoxydvergiftung aufgesunden . So -
fort eingeleitete künstliche Atmung blieb erfolg -
los . Die >j Vorkommnis ist wiederum eine
Niahnuug , zu Beginn der Heizperiode die Oefen
auf ihren brauchbaren Zustand zu prüfen .

Rheinwasserstände vom 4 . November
Konstanz 287 (—2 ) , Rheinfelden 172 ( — 2 ) ,

Breifach 110 ( + 3 ) , Kehl 166 (—6 ) , Straßburg
155 (—5 ) , Karlsruhe - Maxau 315 ( + —0 ) , Mann¬
heim 162 (—1) , Caub 80 ( —6 ) .

'

Wann wird verdunkelt ?
Für die Woche vom St . Oktober bis 6 . No¬

vember 1S48 gelten solgende Berdnnkelungs -
zeit «» :

Beginn : 18 .05 Uhr ,
Ende : 6 .45 Uhr .

^aul van der Hurk
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(UCöxzne
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^ '-Aufgefallen ' ist mir dabei das sture Leugnen
>ihrcs Klienten in bezug auf den angeblichen
Seiten Besuch bei Wienacker . Es ist nämlich
^ Nz interessant "

, sügte er ein , „die Dinge mal
Wer der Voraussetzung anzusehen , nicht der
MUge , sondern der Angeklagte spräche die
Wahrheit . Manchmal hat man da auch ein ge -
? >>>es Gefühl , und nach diesem Gefühl habe ich

Eindruck , daß Herr Trinneborn tatsächlich
einmal zu Wtenacker ins Büro ge-

° Uimeu ist ."

, Zöllner nickt zustimmend . Er hatte über die -
Punkt noch einmal eingehend mit Trinne ^

^ gesprochen .
. --Unterstellen wir einmal "

, fuhr Marschall
iff ; „dieser zweite Besuch - sei lediglich eine"

indnng des Herrn Murrmann !"

Zöllner blickte ihn erwartungsvoll an .
r.^ iarschall fuhr fort : „Nach dem ungewöhn -
3e » Krach im Chefzimmer , wobei Fräulein
Arstens , wiesie sich ausdrückte , den .Chef hatte
Julien hören , erkundigte sie sich bei dem da -
? alig ^ n Prokuristen Murrmann , was den «
lü ' chehe« sei Angenommen nun , diese mit
. füllen verbundene Auseinandersetzung hätte
Aschen Wienacker und Murrmann selbst statt -
stunden — mußte es da dem Prokuristen

peinlich sein , die Sekretärin hierüber
, ahrheitsgemäß zu unterrichten ? Deshalb er -
»nd ex den Besuch des Herrn Trinneborn . Er

? ° llte einfach nicht zugeben , daß et in solch
^ ' tiger Weise vom Ehes angepfiffen worden
, öt - Und diese Darstellung , anfangs nur er -
" Nücn als eine Ausrede einer Untergebenen

gegenüber , hat Herr Murrmann dann eben
aufrechterhalten ."

„Vorläufig ist alles noch eine Hypothese " ,
führte Marschall weiter aus , „aber Sie kenne »
vermutlich t>ie Methoden der Kriminalistik :
Am Anfang steht die Hypothese und am Ende
der logische Schluß !"

Dr . Zöllner strich mit flüchtiger Handbewe -
gung über feinen Scheitel , wie es seine Ge -
wohnheit war , wenn er zögerte oder mit sich
selbst nicht ins reine kommen konnte . Diesen
Gedankengängen konnte er nicht so ohne weite -
res folgen — sie waren ihm zn phantasievoll
Und er machte aus diesem Zweifel kein Hehl .
„Halten wir uns lieber an die beiden ver -
schlössen ? » oder vielmehr unverschlossenen Tü -
ren !" schlug er vor . „Die Sache mit Murr -
mann hingegen "

„Wir werden das eine tun und das andere
nicht lassen "

, schmunzelte Marschall . „Diesmal
nämlich ist der Zufall ihrem Klienten einmal
zu Hilfe gekommen ^ Denn ich muß es als einen
Zufall ansehen , daß gerade ich , dank meinem
guten Gedächtnis , auf diesen Gedanken geraten
bin . Wie gesagt : Trinneborn kannte den Ans -
gang zur Nußmannstraße nicht und hatte auch
keine Schlüssel , mit denen er die beiden Türen
hätte öffnen können . Wohl aber — oder zu -
mindest vielleicht — eben jener Herr Murr -
mann !" *

Der Anwalt sah den alten Herrn überrascht
an . „Murrmann soll den Durchgang zur Nuß .
mannstraße gekannt haben ? Wie kommen Sie
daraus ?" ,

„ Weil ich mich erinnere , daß Murrmann
früher — es mögen wohl an die zwanzig
Jahre her fein — in der Nußmannstraße ge -
wohnt hat !"

Wieder nahm Rechtsanwalt Zöllner die
Stelle des Staatsanwalts ein . „Und wie er -
klären Sie sich, daß die Tat von einem Mann
im schwarzen Domino mit silbernem Rücken -
streifen verübt worden ist ? Und wie kommt die
fragliche Pistole unterhalb der Schwabentor '
brücke in die Dreisam ? "

Marschall ereiferte sich : „Wenn Sie , Herr -
Rechtsanwalt . von der Schuldlosigkeit Ihres
Klienten nicht selbst überzeugt find , wer sollte
es denn sein ? "

„ Ich stelle nur die Fragen , die zweifellos
auch der Staatsanwalt stellen wi r̂d "

. erwiderte
Zöllner .

Der alte Herr humpelte wieder im Zimmer -
Hin und her . „Mich interessiert kein schwarzer
Domino "

, verbiß er sich in seine Schlnßsolga -
rungen , „ und keine Pistole ! Schwarze Dominos
mit hellem Rückenstreifen kann es vi . le geben ,
auch wenn die "Polizei sie nachträglich nicht
gefunden hat . und Pistolen können ' meinet -
wegen ein ganzes Dutzend gefunden worden
sein , solange die Herren Schießsachverständigen
nicht den Beweis erbringen , daß aus ihnen der
tödliche Schuß abgegeben worden ist . Das be -
sagt alles noch gar nichts ! Aber durch zwei
verschlossene Türen flüchten kann nur einer ,
der die Schlüssel in der Hand gehabt hat , um
sie aufzuschließen ."

*

„Der Zeuge Bernhard Fttrbringer — !"
D »e Vvrmittazssttzung des zweiten Verband -

lungstags begann mit der Vernehmung dieses
Zeugen , der sich » ach anfänglichem sträuben
bereit erklärt hatte , trotz der weiten Reise nach
Freibürg zu konirneu und vor Gericht zu er -
scheinen . ?lls er a » de» Richtertisch trat , ivars
er einen scheuen Blick zu Trinneborn hinüber ,
als wolle er den Freund , de » er gegen feilten
Willen belasten mußte , um Verzeihung bitten .
Er wiederholte dann zunächst seine dem Kom¬
missar zn Protokoll gegebene Aussage .

Vorsitzender ' „Sie sollen dem Slngeklagten
dann die Adresse eines Wasseniadens ' genannt
baben .^Können . Sic uns diese Adresse hier wie -
derholcn ?"

Fürbringer nannte das Warengeschäft .
Der Richter wies die Schöffen darauf hin ,

daß es dasselbe Geschäft sei . in dem die nnter
der Schwabentorbrücke vorgefundene Pistole
gekauft worden war . Er fragte dann nochmals
den Angeklagten : „Angeklagter , wollen Sie

trotz dieses schwerwiegenden Belastungsmate -
rials den Besitz der Pistole immer noch in Ab -
rede stellen ?"

Trinneborn war ausgestanden . Er sah an
diesem Morgen blaß und abgespannt aus , nnd
es war so . als habe seine Spannkraft wesent -
lich nachgelassen . „Ich gebe zu "

, erwiderte er
wenig -überzeugend , „daß ich die Absicht gehabt
habe , eine Pistole zn kaufen, ' aber ich bestreite ,
diese Absicht ausgeführt zu haben ."

Vorsitzender : „ lind wie erklären Sic sich die
Herkunst der Waffe aus dem Ihnen von dem
Zeugen Fürbringer empfohlenen Geschäft ? "

Angeklagter : „Das mnß ein Zufall fein ."

Nunmehr hielt der Staatsanwalt den Augen -
blick für gekommen , den ersten Pseil ans sei -
nem Köcher abzuschießen . «Herr Zeuge : Was
hat Ihnen der Angeklagte zum Beispiel über
seine Beziehungen zu seiner Kusine , der späte -
ren Frau Mienacker , erzählt ? "

Fürbringer gab hierauf eine so rasche Ant -
wort , daß an seinen Worten kaum zu zweifeln
war : „Erzählt hat er mir eigentlich nichts ."

Trinneborn war mit einem Ruck aufgeftanl -
den . Während er bisher zurückhaltend gefpro -
chen hatte , wenn vom Vorsitzenden eine Frage
an ihn gerichtet worden war , warf er jetzt nn -
gefragt nnd scharfen Tones ein : „Das ist nicht
verwunderlich ! Denn darüber gab es nichts
z » erzählen !"

Der Vorsitzende wandte sich an den Zeugen :
„ Was waren denn das sür Beziehungen zwi -
schen dem Angeklagten und der späteren Frau
Wienacker ? "

Zeuge : < Die beiden waren befreundet ."
Der Landgerichtsdirektor forderte ihn auf

sich hierüber etwas genauer zu äußern .
fürbringer wußte aber wirklich nicht ?

Näheres .
Vorsitzender : „Hatten Sic den Eindruck , als

fei der Angeklagte in feine Base verliebt ge¬
wesen ? "

Zeuge : „ Ein bißchen verliebt mag er wohl
gewesen sein ."

Staatsanwalt : „Haben , Ihrem Wissen nach
intime Beziehungen zwischen den beiden be -
standen ?"

Fürbringer zögerte . Darüber hatte Trinne -
born zwar nie mit ihm gesprochen , aber im
stillen hatte er es beinahe angenommen .
Schließlich gab er die ausweichende Antwort :

„Da bin ich ja nun nicht dabei gewesen .
"

Jm Publikum entstand eine Heiterkeit , die
diesmal auch der strenge Blick des Vorsitzenden
nicht bannen konnte .

Der Vorsitzende griff zur Glocke , und als -
Haid war die Ruhe wiederhergestellt .

Der Staatsanwalt wandte sich an den Zen -
gen : „Jedenfalls bestand zwischen dem Sln -
geklagten und der späteren Frau ' es Ermorde -
ten ein Verhältnis , das über eine " üchtige
Freundschaft weit hinausging ?^

Zeuge : „Das ja ."
Steinlohr sah jetzt in Richtung zur Zeugen¬

bank, - seine Stimme klang hart und drohend .
„Vielleicht kann uns da die Zeugin Frau Wien -
acker etwas über die Waffe sagen ? "

Im ' Zuschauerraum entstand abermals Un -
ruhe . Altit eiuemmal war die Verhandlung in
ein auderes Fahrwasser getrieben und steuerte ,
wie es schien , auf eine sensationelle Wendung zu .

Vorsitzender : „Frau Zeugin — Sie haben
gehört , welche Frgu der Herr Staatsanwalt
gestellt hat !"

Lisa schlug ihren Schleier zurück und nahm
eine » festen Punkt ins Auge , auf den sie un -
verwandt den Blick gerichtet hielt .

„ Wissen Sie etwas , von der Pistole ? " fragte
der Richter .

Sie wich einer unmittelbaren Antwort aus .
Mit gutgelpieltem Erstaunen und einem
schmerzlichen Lächeln sagte sie : ..Woher sollte
ich denn etwas von der Pistole wissen ? "

cAorllequn» tolot]

/
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delzsncjjgles Voll^sZift Aperitif
Kleine Plauderei über das französische Nationalgetränk

Das französische Nationalgctränk ist nicht so >Kretins ist unvorstellbar hoch . Die erhitzte,
lPnV hf*Y**Ttt Sott + ßÄvrtfif nff arai «v» ttrtv» i5 »*«*sehr öer ' in den beriihmten Grosikellereien von
Reims und Evernay in hervorragender Quali -
tat erzeugte Champagner , sondern es ist neben
dem im eigenen Lande reichlich wachsenden
Wein vor allem der Slperitif . Viele Tentsche
haben in Frankreich dieses Getränk kennen -
gelernt , das einer sast zur Genußsucht übcr >
feinerten Eßkultur seine Entstehung verdankt ,
ab^r nur die wenigsten wissen , aus waS es
eigentlich besteht. Averitifs find gekochte
Weine , die künstlich mit Alkohol angerichtet
werden und durch Zusatz verschiedener Kräuter
ih ^ c appetitanregende Wirkung bekommen .
Das Herstellungsrezept ist in der Regel
syabrikgeheimnis .

Das Ap^ritistrinken bedeutet in Frankreich
eine Zeremonie von fast religiöser Feierlich -
feit . Der richtige Ap6ritiftrinker bevorzugt ,
wenn das Wetter es halbwegs zuläßt , immer
die Kaffeehausterrasse mit ihren bequeme »
Korbsesseln , wo er mit Andacht sein eingekühl -
tes Getränk schlürfen und zugleich neugierig
das Leben aus d -' r Straße beobachten kann . In
dieser Stunde süßen Nichtstuns zerrinnen die
Sorgen des Alltags , um sich später allerdings
mit nm so größerer Hartnäckigkeit wieder ein-
zustellen .

Je nach Temperament un>d Verschiedenheit
der Interessen bevorzugt das Volk der
Aperitiftrinker die CafeS an den mit buntem
Leben angefüllten Boulevards des M ?nt -
martreviertels und Äes .Quartier Latin ' oder
die bürgerlich ruhigen , soliden Wohnviertel um
den Boulevard St . Germain . Wer mit der Zeit
geht und sich für Mode und schöne Frauen in -
teressiert , nimmt seinen Ape.ritif natürlich an
den Champs Elysses , wo er die kultivierte Ele -
ganz -der französischen Hauptstadt an sich vor -
überziehen sieht. Das Apöritiftrinken ist mehr
als eine durch jahrzehntelange Anwendung ge -
festigte Gewohnheit , es Ist eine Stunde ge -
nießerischer Beschaulichkeit und dem Alltag ent -
rückten Philosophierens , die sich der franzö -
fische Lebenskünstler auch in unruhigen Zeiten
gerne gönnt .

Für -den Außenstehenden ist öaS Aperitif -
trinken heute eine Geheimwissenschaft gewor¬
den , da es nach den neuen Bestimmungen
Aperitifs und überhaupt alkoholische Getränke
nur noch an einigen Tagen in der Woche und
auch an diesen nur zu bestimmten Stunden
aibt . Die kriegsbodingten Mangelerscheinungen
führten zu einer erheblichen Einschränkung des
Aperitifverbrauchs , die aus Gründen der
Volksgesundbeit auch von der französischen Re -
gierung aishestrebt wird .

Tatsächlich hat Her Alkoholmißbrauch der ver -
gangenen Jahrzehnte in Frankreich bereits
böse Auswirkungen gezeitigt . Es ist vielleicht
nickt allgemein bekannt , daß vor dem Kriege
auf je M Franzosen eine jener kleinen schmnizi -
aen Stehkneiven kam, in denen der einfache
Mann oft mehr Alkohol in sich hineitizutrink «n
vfleate als seiner Gesundheit und seinem
Geldbetttel förderlich war . Die Zahl der durch
den Alkohol zerstörten Ehen in Frankreich so -
wie der unter seinem Einfluß gezeugten

bösartige Stimmung der Kneipe sowie die
wirtschaftlichen Großmächte der Aperitif -
industrie und der zahllosen Kneipenbefitzer
haben lange Zeit hindurch sogar die politische
Meinungsbildung des Landes stark beeinflußt :
jede Partei und jede Regierung mußte aus die
Wünsche und Interessen der Budiker Rücksicht
nehmen . Von den großen Mauerflächen in
Paris und allen Schounenwänüen der Provinz
schreit hente noch in meterhohen Buchstaben
überall die Reklame der ApSritifsirmen
.Pernod fils '

, .Suze " und .Byrrh " kapitalisti -
scher Riesenunternehmungen , in denen Milliar -
den von Franken investiert sind .

So sehr der Aperitif , mit Maß und Einsicht
genossen, die kleinen Freuden des Lebens er-
höhten kann , so stark war er andererseits im
Begriff , sich in Frankreich zu einem Volks,iift
gefährlichster Art z-u entwickeln . 3W erster
Linie gilt das vom .Pernod '

, dem sehr wohl -
schmeckenden Absinthersatz , dessen Liebhaber
ihre Gewohnheit oft mit schwerer Nerven -
zerrüttung sowie Magen - und Leberleiden be -
zahlen mußten . Der .Pernod ' ist an erster
Stelle den einschränkenden Bestimmungen zum

Opfer gefallen , und auch der Alkoholgehalt
der anderen Aperitifforten ,wurde stark ver¬
mindert .

Der Aperitif im allgemeinen ist heute großen -
teils durch eisgekühlte Fruchtsäfte ersetzt wor -
den, die in ausreichenden Mengen vorhanden
sind . Wie sich nun überraschenderweise heraus -
gestellt hat , kommt es zahlreichen Franzosen
nicht so sehr aus das Getränk als auf die be°
schauliche Mußestunde an . Der Aperitif ist
zwar von seinen gut verdienenden Herstellern
immer marktschreierisch als lebensnotwendig
angepriesen worden , aber 'öie französische
Öffentlichkeit hat sich heute mit der starken
Einschränkung der Aperitifproduktion einiger -
maßen gutwillig abgefunden . Sie tröstet sich
mit einem etwas resignierten „L 'est In guerrt "

( „Das ist der Krieg ") und wendet sich an den
alkohollosen Tagen ebenso genießerisch den
übrigens ausgezeichneten Fruchtsäften zu.

Hans R'ichard Mertel .
Rinder in Schutzanzügen

In Afrika gibt es berüchtigte Sumpfgebiete ,
in denen die Tfetse -Fliege wütet . Wenn die
Viehzüchter eine Herde durch dieses Gebiet
treiben müssen, so bekommen die Tiere dicht-
schließende Schutzanzüge , und die unbedeckten
Teile , wie Hörner , Augenlider , Maul und
Klauen werden . mit einer Wagenschmiere ein¬
gerieben , die das gefährliche Insekt fernhält .

Das Räfsel der Aepfel / Von
Steffen Stargg

Aepfel aßen Trudi und Otti für ihr Leben
gerne . Aber schon sooo gerne ! Am liebsten
hätten Trudi und Otti in ihrem ganzen Leben
nur Aepfel , pausbäckige , runde Aepfel und sonst
überhaupt nicht gegessen . Das ließ sich aber
leider eben nicht machen.

Trotzdem tat Mutti ihr Möglichstes , ihren
Lieblingen so viel wie möglich von der gelieb¬
ten Frucht zu verschaffen . Sobald wieder etn -
mal einige Aepfel daheim angelangt waren ,
sorgte Mutti für die einzig möglich? Auf - und
Zuteilung : das war die , daß Trudi und Otti
schön auf Raten je die Hälfte bekamen .

„Hier habt ihr, " sagte Mutti - gleich nach dem
Frühstück , „ jeder einen schönen Apfel . Aber
ihr dürft ihn auf keinen Fall vor dem Mittag -
essen verzehren !"

Mutti wollte ihren Kleinen eben die Vor -
freude den ganzen Vormittag lang auskosten
lassen.

Trudi und Otti kosteten die Vorfreude aus .
Indes Kosten aber macht Appetit .

Nach dem Mittagessen meinte die Mutti : „So
Kinder , jetzt könnt ihr jeder euren Apfel ver -
zehren .

"
Mit trübem Blick sahen sich Trudi und Otti

an .

Oer Sport am Wochenende
Münchens Fußballelf i« Zürich

Der Sport im Monat November wird vor -
wiegend im Zeichen der Rasenspiele stehen,
aber langsam kündet sich auch schon der Eis -
sport -Winter an , der Soldaten und Rüstungs -
schaffenden manche Stunde der Entspannung
und Erholung bieten soll . Berlin und Wien
melden die ersten Veranstaltungen sür die
zweite November -Hälste an .

Im Fußball interessiert im Süden des
Reichs neben den üblichen Meisterschaftsspielen
vor allem das Gastspiel einer Münchner Fuß -
ballelf in der Schweiz . Eine spielstarke Kom-
bination Bavern/Wacker mißt ihre Kräfte mit
der Zürcher Stadtmannschaft , die fast durchweg
aus Nationalspielern besteht. — In Baden
kommt es zu folgenden Punktekämpfen : Nord :
VfTuR . Feudenheim — VfR . Mannheim : SV .
Waldhof — VfL . Neckarau : KSG . Walldorf —
SC . Käfertal . Mitte : FV . Daxlanden —
VfB . Mühlburg : KSG . Karlsruhe — FC .
Rastatt : 1 . FC . Pforzheim — Karlsruher FV .
Süd : Freiburger FC . — Kickers Haslach :
LSV . Freiburg — FV . Emmendingen : SpVgg .
Wiehre — SC . Freiburg . — Im Elsaß spie -
len : FC . 93 Mülhausen — FV . Hagenau : TuS .
Schweighausen — SVgg . Kolmar : RSC . Straß -
bürg — SC . Schlettstadt sin Schlettstadt ) : FC .
Kolmar — SG . Straßburg : SC . Schiltigheim
— SVgg . Hüningen .

Ein Freundschaftskampf größeren Ausmaßes
ist das Städtefpiel zwischen Hamburg und Ber -
lin in der Hansestadt . In Budapest kommt es
zu einem Ländertresfen zwischen Ungarn und
Schweden , das von dem Wiener Schiedsrichter
Miez geleitet wird .

Im Radsport sind die Bahnrennen in der
Dortmunder Westfalenhalle hervorzuheben , die

von verschiedenen Spitzenfahrern des deutschen
Amateursports , u . a . Kittsteiner , Plümacher
lbeide LSV . Mainz ) , Saager , Egerland (beide
Berlin ) , und Kappey (Dortmund ) bestritten
werden . ,

Die Freunde des Schwimmsports rich -
ten ihre Blicke nach Dortmund , wo sich West-
deutschlands Spitzenklasse ein Stelldichein gibt .
Die Schwimmsportzentren M .-Gladbach , Düs -
seldors , Köln , Duisburg , Bochum und Dort -
mund sind mit ihren besten Kräften , vornehm -
lich Schwimmerinnen , vertreten . — In

' Metz
kommt es zu einem HJ . -Vergleichstreffen zwi-
fchen Westmark und Moselland .

° Gottfried Hinze 70 Jahre alt
In diesen Tagen wurde Gottfried Hinze -

Duisburg , der langjährige Vorsitzende des
Deutschen Fußball -Bundes , 7» Jahre » It . Der
NSRL . bereitete dem verdienstvollen Jubilar ,
der Zeit seines Lebens in tatkräftiger Weise
den deutschen Sport , vor allem den Fußball ,
gefördert hat , eine würdige Feierstunde . In
allen Ansprachen kam die Wertschätzung des Ju -
bilars und seiner Pionierarbeit für den Sport
voll zum Ausdruck . Als Vertreter der Reichs -
sportführung und vor allem des Reichsfach-
amtes Fußball ehrte Dr . Xandry (Berlin ) öut
Duisburger Pionier als einen vorbildlichen
Sportführer , dem nicht zuletzt der gewaltige
Ausschwung , den der Fußballsport gerade in
Westdeutschland genommen hat . zu danken sei .

-i-
Georg Gehring gestorben . Wenige Tage vor

Vollendung seines 40. Lebensjahres starb in
seiner Heimatstadt Lnöwigshasen Georg Geh -
ring , der bekannte Meisterringer der RSG .
„Siegfried " Ludwigshafen . Eine Rippenfell -
entzündung setzte dem Leben des allseits , be -
liebten Sportlers ein allzu frühes Ende .

'

Gelbsthilfe des Sporjs
Der mit der Führung der Geschäfte des

Reichssportführers beauftragte Arno Breit -
meyer hatte die Fachamtsleiter , Sport -
Bereichs - und Sportgauführer sowie seine en-
geren Mitarbeiter zu einer Tagung nach Wei-
mar berufen . Diese NSRL . - Tagung befaßte sich
in der Hauptsache mit den öurch den Krieg
notwendig gewordenen Maßnahmen , die zur
Ausrechterhaltung der Leibeserziehung und
körperlichen Ertüchtigung notwsndig sind . Da -
bei waren insbesondere folgende Fragen Ge-
genstand des Erfahrungsaustausches : Durch -
sllhrung und Aufbau des gerätelofen Sport -
betriebes : Einleitung einer Selbsthilfeaktion
des deutschen Sports zur Verteilung von Sport -
geraten an ' die vom Bombenterror besonders
betroffenen Gebietsteile : Herstellung von Er -
satz - Sportgeräten und deren Selbstanfertigung .
Des weiteren wurde der Einsatz oes Sports
sür die Wehrmacht -Betreuung und der Sport -
betrieb der evakuierten Frauen und Kinder
mittels großzügiger Hilfsmaßnahmen im ein-
zelnen festgelegt.

Ein breiter Raum war auch der Mitwirkung
des NSRL . bei der Durchführung des Lei-
stunqssports und der Lribesertüchtigung der
deutschen Jugend gewidmet , wozu auch Reichs -
jugendsührer Axmann das Wort ergriff und
in grundlegenden Ausführungen seine Stel -
lungnahme darlegte . Er sprach bei dieser Ge-
legenheit seinen Dank dafür aus , daß der NS .-
Reichsbund für Leibesübungen fejixrc Mitarbei¬
ter der HJ . zur Verfügung gestellt habe und
erklärte , die Zusammenarbeit zwischen HJ .
und NSRL . im Kriege habe sich bestens be -
währt : sie w »rde daher im Frieden ihre Fort -
setzung finden .

„Wo sind die Aepfel ?" fragte Mutti ahnungs -
voll .

'
„Fort, " meinte Otti lakonisch. u
„Du hast also deinen Apsel schon gegessen ?

wandte sich nun Mutti an Otti als den zu-
nächst Verantwo ^ lichen . Otti aber schüttelte
den Kops und sagte nur : „Nein .

"

„Hast du den deinen gegessen ? " fragte Mutti
jetzt Trudi mit erhobener Stimme .

„Nein, " kam es zurück.
Mutti wußte keine Erklärung mehv. Wo

waren dann die Aepfel ? Da entschloß sich Otti ,
das Geheimnis zu lüften .

„Wir haben nicht gegen dein Verbot gehan-
delt , Mutti . Jeder von uns hat den Apfel des
anderen gegessen !"

Oer Kuß des Herzogs
Es darf eben auch der Kußfreudigste seine

Küsse nicht nack' Belieben verschenken. Das
mußte auch Will m IV . von England erfahren »
als er noch Herzog von Clarenee war . Als er
sich auf einer Reise durch Kanada befand , ging
er in einen Barbierladen , um sich rasieren 5"
lassen. Beim Verlassen des Ladens gab er
in übermütiger Laune der schönen Frau des
Barbiers einen Kuß . Er hielt das für eine»
Scherz und fügte hinzu : „Nun kannst du^dei¬
nen Landsmänninnen erzählen , daß der Sohn
des Königs von England der Frau eines
amerikanischen Barbters einen Kuß gegeben
hat .

" Der Mann der Frau war anderer Mei¬
nung und nicht so gut ausgelegt . Er beförderte
den übermütigen Herzog wenig sanft auf die
Straße und gab ihm mit auf den ' Weg : „Nun
kannst du deinen L.' ndslenten erzählen , daß
ein amerikanischer Barbier dem Sohn des
KöNigs von Englap ', Fußtritt gegeben
hat !"

Eidienoorff
schuf die „Be i*serker "-Wut

Das Wort „Berserkerwut " hat Eichendoris
geprägt , der es zum ersten Male kn seiner 18 -*
erschienenen Schrift „Krieg den Philistern
anwendet . „Berserker " ist ein alter nordischer
Begriff und bedeutet eigentlich soviel wie „e '.n
in Bärenfell gekleideter Krieger "

, denn das
Wort setzt sich zusammen aus dem altnor -

dischen „ber " sür Bär und „serkr" sür Kleid.
Der kriegerische Begriff ist später übernom »

men worden für den Ausdruck einer ungestu-
men Krastentsaltung .

Was bringt der Rundfunk ?
RcichLvrograinm :

1I2.&7—12 .45 : Der Berichts » ! L« - .
1-5.00—15 .30: SrtWW -c« « Wri b« mmter Unter-

l' wltmmsvrchestcr .
15 .30—16.00 : Licd und KlavtemnOk : Schuveri.

2M«inann . WM. BrahmS .
16.00—17.00 : Aus der Welt der Ove».
17.15—18.30 : Bimtc MolodicntoiM <nrs
1S .Z»—1ö .« C Der ZoMviegel.
19 .1o—10 .30 : Froniocriichie. ,
19.45—30 .00 : Tr .-Gocb 'bclc'-AuNaH : Tos ernterc <Sm'

2015—WM : „Ter Overichall' . Operette vonRichar »
Hsubevgcr.

Dcutl» landfendcr : . ri
17 .15 — 16.30 : MM» ,>ur Di-mmier t̂mid« .
20 .15—21 .15 : Bcnboven -i- cndun«.
21 .15—22.00 : ?lfjcnMeincrt : N . M . Kvioaer. S«"'

bei , auewt . Kaydn ,

Familien - Anzeigen

ue b urten
Y Ellen , unser Sonnenschein , ist an -

gekommen ! In dankbarer Freude : Frau
Erna Dominik geb . Rutschmann , Gag -
genau , z . Z . Josefinenheim B .-Baden ,
u^ H.j ^Dominik, _ z . Z . d . Wehrm . _

Y Garlef . Die glückt . Geburt ihres
vierten Sohnes zeigen in groß . Freude
an : Anna Gareis geb . Nibbe , z . Z . Fri -
vatkl . Dr . Wilser , Dipl .-Ing . Albrecht
Gareis , z . Z . b . d . Wehrniacht .

Y fr I o b untren
ihre Verlobung geben bekannt ! Hilde
Wolf , Heidelsheim , Hoferichstraße 4,
Kurt Sieber , Gefr ., z . Z . im Urlaub .
Heid elshe im , 4. November 1943.

Vermählungen
Wir haben den Bund fürs Leben

schlössen : Erich Binder , z . Z . bei der
Wehrmacht , Anny Binder geb . Sieben .
Karlsruhe , November 1943. Trauung :
Samstag 9 Uhr , Liebfrauenkirch,e .

Kurz nach sein . Urlaub nahm
uns das unerbittliche Schick¬
sal mir und me 'nen beiden

Kindern das Teuerste , das wir un¬
ser Eigen nannten , meinen innigst -
geliebt . Mann , dän treusorg . Vater
seiner K 'nder , meinen herzensgut .
Sohn , unser sonniges Bruderherz ,
Schwager und Onkel

Berthold Müller
Feldwebel , Fahnenjunker in ein . Pi .-
Batl ., Inh . des E^ . 2, Verw .-Abz .,
Tapferkeitsmed . u . sonst . Auszeichn .
Trotz seiner schweren Verwundung
setzte er nochmals als Zugführer
im Osten se ' n Leben für seine Lie¬
ben in d^r Heimat ein u. starb da¬
bei in treuer soldatischer Pflicht¬
erfüllung am 1. 10. , am Tage sein .
27. Geburtstages , den Heldentod .
Er liegt geliebt und unvergessen
in fremder Erde .
Bruchsal , Klosterstr . 34, 2. 11. 43.

In unsagbarem Lfe'd : Frau Liese¬
lotte Müller geb . Dauteenberg u .
Kinder Berthold untf Lieselotte ;
die Mutter : Frau Elise Thür vor¬
mals Müller , Stuttgart ; Franz
Müller , Obgefr . , z . Z . b . d. W .,
u . Farn . ; Fam . Peter Straub , Ob .-
Gefr . , z . Z . im Süden , u . Frau
Erna geb . Müller u . alle die ihn
liebten u . schätzten .

Trauergottesdienst : 7 . Nov . , 16 U . ,
Lutherkirche .

Im festen Glauben an ein
frohes , baldiges Wiedersehen
traf uns die noch unfaßbare ,

traurige Nachricht , daß unser über
alles geliebt . Sohn , Bruder u. Enkel

Albert Hetzel
Obergefr . in ein . Gren .-Regt . , Inh .
des EK . 2 und Verwund .-Abz ., im
blühenden Alter von fast 22 Jahren
am 1. Okt . im Osten für seine ge¬
liebte Heimat gefallen ist .
Eckartsweier , 3 . November 1943.

In tiefem Leid : Georg Hetzel 8
u. Frau Magdalena geb . Lutz ;
Willi und Günther Hetzel , nebst
Großeltern .

Trauerfeier 7. Nov . 1943, Vs3 Uhr ,
in der Kirche .

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß starb unerwartet rasch me :'n
innigstgeliebter Mann , unser treu -
sorgender lb . Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Nikolaus Volz
Sattler , im Alter von 59Vt Jahren .
Gamshurst , 4 . November 1943.

In tiefer Trauer : Frau Ida Volz
geb . Großmann ; Jos . Volz , Ob .-
Gefr ., z . Z . im Osten ; Mathilde
Volz u. Angehörige .

Beerd :g . : Samstag , 6. Nov ., 9 .30 U.

Hart und schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht , daß lfcurz
nach se 'nem Urlaub mein un¬

vergeßlicher Mann , treusorg . Vater
seines Kindes , unser guter Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Albert Rühle
Gefreiter in einem Gren .-Regt . , Inh .
versch . Ausz ., sein junges Leben im
Alter von 36 Jahren am 17. Sept .
1943 'm Osten für seine geliebte
Heimat gab . Er folgte seinem Bru¬
der Eugen , der im Westen fiel , nach
4 Jahren im Tode nach .
Menzingen , Gartensir . , 1. Nov . 43.

In tiefem Schmerz : Berta Rühle¬
geb , Hoffmann , und Kind Ilse ;
Wilh . Rühle u. Frau Elise geb .
Greiner ; Bruder : Obergefr . Rudolf
Rühle , z. Z . in Italien ; Jakob
Hoffmann und Frau Marie geb .
Rieger ; Elise Rühle geb .Kaufmann
u . Kinder , nebst allen Anverw .

Trauergottesdienst : Sonntag , 7. No¬
vember 1943, 13 Uhr .

Nach langem schwerem Leiden starb
unerwartet rasch mein Ib ., treusor¬
gender Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwager
Und Onkel

Jakob Hartmann
Schneidermstr ., im After von ^ 63 J .
Karlsruhe , Steinstr . 10, 2. 11. 1943.

In tider Trauer :- Frau Maria
Hartmann geb . Bausch ; Karl Clauß
und Frau Hilde geb . Hartmarin ;
Julius Hartmann u. Frau Marti
geb . Greiser ; Franz Hartmann
sowie alle Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , Vi2 Uhr . See¬
lenamt : Montag , 7 Uhr , St . Stefan .

Nach kurzer , schwerer Krankheit
ist heute früh mein Ib . gut . Mann ,
Vater , Sohn , Bruder , Schwager und
Schwiegersohn

Wilhelm Haubold
im Alter von 45 Jahren von uns
gegangen .
Karlsruhe , Breitestr * 54, 4. Nov . 43.

Im Namen d . trauernd . Hinterbl . :
Frau Haubold geb . Jourdan ;
Sohn Rudi ; Mutter Anna Haubold
gel?. Schätzle ; Fam . Morlock , An -
schütz , Karelier ; Otto und Ru¬
dolf Jourdan .

Beerdigung : Samstag , 6. Nov . 43 ,
nachmittags 3 Uhr .

Wir geben hierdurch bekannt , daß
unsete liebe Mutter , Tante 7und
Schwägerin , . Frau

Anna Ganser
geb . Frantz , wohlvorbereitet , am
3. November , 15.45 Uhr in die Ewig¬
keit abberufen worden ist .
Karlsruhe , Kaiserallee 43 , 4. 11. 43 .

Im Namen aller Verwandten :
Erwin Ganser , z . Z . Wehrmacht .

Die Beerdigung findet auf aus¬
drücklich . Wunsch d. Entschlafenen
in aller Stille statt , wie es auch
ihr Wille war , von Blumen - und
Kranzspenden abzusehen .
Etwaige Gaben sollen dem Win¬
terhilfswerk zufließen .

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meine liebe Frau , unsere
Ib . Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante

Frau Elsa May
geb . Speck , nach langem Leiden zu
sich zu rufen . ,
Karlsruhe , Mainstr . 13, 4. Nov . 43.

Im Namen der Tieftrauernden :
Wilhelm May .

Beerdigung : Samstag , 12.30 Uhr ,
Hauptfriedhof .

Nach e :nem arbeitsreichen Leben
nahm Gott der Herr heute rasch
und unerwartet nach kurzer Krank¬
heit unsere liebe , stets treusorg ,
u. opferbereite Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Rosa Erigiert
geb . Mezger , Inh . des silb . Mutter¬
kreuzes , im Alter von nahezu 68
Jahren zu sich . Nach kaum 5 Mo¬
naten folgte sie ihrem Schwieger¬
sohn in die Ewigkeit nach .
Karlsruhe , 3. November 1943.
Trauerhaus : Gerwigstraße 23 .

In tiefer Trauer : Die Kinder :
Emma Rossig Wwe . geb . Englert ,
Karlsruhe , Buntestr . 14; Pauline
Englert , Karlsruhe , Gerwigstr . 25 ;
Ofw . Karl Englert , z . Z . im
Osten , u . Frau Irene geb . Bock ,
Rastatt , Rosenstr . 10;. der Enkel ;
Karl -Heinz - Englert und alle An¬
verwandten .

Beerdigung : 6. November 1943,
10.30 Uhr Hauptfriedhof . 1
Nach kurzer Krankheit entschlief im [
Alter von 66 J . mein lieber Sohn ,
Bruder , ,Schwager und Onkel

Franz Butzin
im Alter von 66 Jahren .
Karlsruhe , Lessingstr . 58, 4. 11. 43.

In tiefer Trauer : Karl Gutjahr
und alle Verwandten .

Feuerbestattung : Samstag , 6. No¬
vember 1943, 1/*12 Uhr .

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied gestern mein Ib ., treuer ,
unvergeßl . Mann , der treusorgende
Vater seiner 2 Mädels

Karl Friedrich Kall
Desinfektor , im Alter von nahezu
45 Jahren .
Karlsruhe , Leopoldstr . 33, 4. 11. 43 .

In tiefem Schmerz : Frau Hedwig
Kall geb . Zöller U. Kinder Ger¬
trud u. Hedy ; Familie Karl Mahl¬
schnee ; Familie Mina Kall ; Fa¬
milie Ernst Bonnet ; Familie Her¬
mann Bohner ; Familie Wilhelm
Zöller ; Familie Gustav Frank u.
alle Bekannten .

Mit den - Angehörigen betrauert der
Betrieb des Städt . Krankenhauses
den Verlust eines braven Gefolg¬
schaftsmitgliedes .

Der Oberbürgermeister der Lan¬
deshauptstadt Karlsruhe .

Statt Karten . Mein geliebter Mann ,
unser lb . Vater , Dipl .-Ing .

Karl Woernle
Prof . am Staatstechnikum , durfte
am 2. Nov . nach langem , schwer .
Leiden , kurz vor Vollendung seines
67. Lebensj . in den Frieden eingehen .
Ettlingen , im November 1943.

In tiefem Leid : Johanna Woernle
geb . Bresser ; Dr . Karl Woernle ;
Marianne Woernle ; Christa
Woernle u . alle Verwandten .

Die Einäscherung hat im engsten
Familien - u . Freundeskreis stattgef .

Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß
unsere lb . Mutter , Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Maria Meyer Wwe .
geb . |Weber , im Alter von 71 Jah¬
ren gestorben ist .
Achern , 3. November 1943.

In tiefem Leid : Familie Josef U&-
kehr u . Frau geb . Meyer ; Fam .
Franz Meyer u. Frau geb . Burgert
u. alle Verwandten . y

Beerdigung : Freitag , 5. Nov . , 15.30
Uhr , vom Trauerhaus Jllenauer
Allee 1 aus .

Der lb . Gott nahm mein über alles
geliebte Kind , unser aller Sonnen¬
schein u . Liebling

Jürgen
nach kurzer schwerer Krankheit im
Alter von 3V2 Jahren in die Schar
seiner Engel auf . Er folgte seinem
geliebten Papa .
Karlsruhe , 4. November 1943.
Ludwig -Wilhelm -Straße 2 .

In tief . Herzeleid : Frau Herta Vogt
Wwe . geb . Eckert ; Maria Eckert
geb . Dochat ; Fam . Alfons Bauer ,
Mannheim ; Fam . Franz Eckert ,
Khe . ; Fam . Willi Eckert , Khe . ;
Familie Fritz Ludi , Khe . ; Josef
Eckert u . Braut ; Familie Fritz
Kiesler , Berlin ; Otto Schneider ,
Wetzlaf .

Beerdigung : Samstag , 6. 11. , 13 U.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
ist mein guter , unvergeßl . Mann ,
unser lieber , treube ^orgter Vater ,
Grofivater und Bruder

Karl Zink
Maurer , im 66 . Lebensjahre , wohl¬
vorbereitet , zur ewigen Ruhe ein¬
gegangen .
Sasbachwalden (Büchelbach ) , Lauf ,
Pforzheim , Kappelrodeck , B.-Baden ,
Köln , 3. November 1943.

In tiefem Leid : Frau Regina
Zink Wwe . geb . Schmelzle ; Josef
Zink , z . Z . im Osten , und Frau
Rosa geb . Mundinger ; Karl Zink ,
z . Z . bei der Wehrmacht , u . Frau
Gertrud - geb . Hölzle ; Maria Anna
Heizmann geb . Zink , und Gatte ;
Frieda Mundinger geb . Zink , u.
Gatte ; Berta Spinner geb . Zink ;
Rosa Fuhrmann geb . Zink ; vier
Enkelkinder u . sonstige Anverw .

Die Beerdigung findet am Samstag ,
6. November , VilO Uhr statt .

Allen Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß meine lb . Frau , unsere -
treusorg . Mutter , Tochter , Schwe¬
ster » Schwägerin und Tante

Sofie Wieland
geb . Rothengatter , am 3. 11. 43 nach¬
dem sie noch vor wenigen Tagen
einem gesunden Jungen das Leben
schenkte , nach kurzer Krankheit von
uns gegangen ist .
Gernsbach -Scheuern .

In tiefer Trauer : Heinrich Wie¬
land , Uffz . , z . Z . i . Lazarett , mit
Kindern Günther u. Uwe ; Julius
Rothengatter ; Hilde Weimar geb .
Rothengatter ; Oskar Rothengatter ,
Soldat , z . Z . im Felde ; Erich Wei¬
mar und Anverwandte .

Beerdigung : Freitag , 5. 11. , 16.30
Uhr , von der evang . Kirche .

| Personen aufgenommen , für die de ;
betreffende Haushalt auf Grund
des gelben Haushaltausweises je¬
weils Gebens mittel karten bezieht .

III . Auf der ersten Seite des Haus -
! haltpassas ist außerdem ein Feld
; vorgesehen , zum Einlrag der außer

[ dem Haushaltungsvorstand zum
Haushalt zählenden Personen . Die¬
ses Feld ist nach Erhalt des Häus¬
hai tpasse 9 vom Haushalt ungs vor¬
stand selbst auszufüllen , wobei die
Z-ahl d 'er Haushaltangehörigen un¬
ter Einschluß des bereits eingetra¬
genen Haushaltu -ngsvorstandes
wieder die vom Wirtschaftsami an¬
gegebene Gesamtzahl der Haus¬
haltangehörigen ergeben muß .

IV. M11 dem Tag der Ausgabe des
Haushaltpasses dürfen vom Handel
haus 'haltpaßpflich 'tige Waren , soweit
sie nicht überhaupt bezugs be¬
schränkt sind , njr noch gegen Ein¬
tragung in den Haushaltpaß abge¬
geben werden . Hierzu zählen ins¬
besondere Waren aus Eisen u . son¬
stigen Metallen , keramische Waren ,
Glaswaren u . Waren aus Holz so -

. wie Bürsten - und Besenwaren .
Welche Waren eintragungspfl . sind ,
Ist den Händlern Henau vorge¬
schrieben . Die Ausdehnung der Ein -
tragungspflicht noch auf andere
Warengruppen bleibt vorbehalten .
Es empfiehlt sich daher , den Haus¬
haltpaß bei jedem beabsichtigten
Kauf , soweit es sich nicht über¬
haupt um bezugsbeschränkte Wa¬
ren handelt , mitzuführen , um Dop¬
pelgänge zu vermeiden .

V. Das auf der zweiten Seite des
Haushaltpasses vorgeseh . Nummern¬
feld u . das auf den folgenden Sei¬
ten vorgeseh . Buchstabenf <eld dient
dem Eintrag bei Aufruf besonderer
Waren . Erfolgt ein solcher Aufruf ,
so wird er in den Tageszeitungen
bekannt gegeben .

VI. Es wird besonders darauf auf¬
merksam gemaent , daß der Aus¬
weisinhaber bei Strafe jegl . Ein¬
tragungen u . Aenderungen v . Ein¬
tragungen auf dem Haushalt paß zu
unterlassen hat . Tritt im Haushalt
eine Aenderung der Personenzahl ,
die auch eine Aenderung im Be¬
zug von Lebensmittelk . zufolge hat ,
ein , so wird diese Aenderung vom
Stadt . Ernährungsamt im Auftrag
des Städt . Wirtschaftsamtes vorge¬
nommen . Karlsruhe , 1. Nov . 1943 .
Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Khe .. Wirtschaft samt l.

Karlsruhe . Landesbibliothek . Das
Lesezimmer ist bis auf weiteres
geöffnet : Monlag bis Samstag von
10—12V2 Uhr , und Montag bis Frei -
tag von 14—17V, Uhr

strafbar ist , wenn die tatsächlichen
Voraussetzungen für die Erteilung
des Petroleum - Bezug saus weises
nicht mehr vorliegen .
Der Oberbürgermeister der landes *
haupt stadt Karlsruhe — Wirtschafts¬
amt II —. Der Oberbürgermeister
der Stadt Baden Baden —- Wirt
schaftsamt —. Der Landrat des
Kreises Karlsruhe — Wirtschaftsamt
— . Der Landrai des Kreises Bruch
sal — Wirtschaftsamt —. Der Land
rat des Kreises Rastatt — Wirt
schaftsamt — .

Rastatt . Der Haushaltsplan u. Haus¬
haltssatzung der Landkreisselbstver¬
waltung Rastatt für das Rechnungs¬
jahr 19*43 setzt den Umlagesatz für
die Kreisumlage auf 32 v . H. de
maßgeblich . Steuergrundlage fest .
Ra-slatt , 3. 11. 43. Der Landrat .

r liegenbock , 6 Mon . alt (weiß ) , zu
lausch , geg . Jge . Ziege . G . Mutz ,
Rastatt . Ritterstraße 31 .

Baden -Baden . Großeinsatzübung der
Feuerwehr . Sonntag, . 7. Nov ., im
Stadtteil Altstadt im Räume Eichstr .,
Stefanien Str ., Weinberg Str .. Fried -
hofstr ., Bertoldstr ., Ludwig -Wilhelm -
Str . mit Nebenstr . bis einschließl .
Ludwig -Wilhelmplatz Großeinsatz
übunq der Frelw . Feuerwehr . Bei
dieser Uebung werden gleichzeitig
Teil 'kräffe der Techn . Not hilf © und
die Selbstschutzkräfte der Wein -
bergstr . u . Friedhof str . eingesetzt ,
Die Hausbes . ob . Geb . werden ge¬
bet . , den Feuerwehrmännern und
den Männern der Techn . Nothilfe
sowie den Selbstschutzkräflen ab
8 .30 Uhr den Zutritt in die Häuser
u . evtl . in die Wohnungen zu ge¬
stalten . Der Wehrfühpr : Bürkle ,
Landestührer der Feuerwehr .

Lahr. Zweimonatlicher Einzug der
Gasgelder . Die kriegsbedingte Per¬
sona Iverknappung ur >d die Ein¬
schränkung des Papierverbrauches
haben dazu geführt , daß mit Wir¬
kung ab 1. Nov . 1943 die Gaszäh¬
ler bei Gewerbe . Industrie u . Haus¬
halt nur noch 2monaUich abgelesen
und anschließ , die Gasgelder von
den Erhebern eingezogen werden .
Die Gasverbraucher mit Münzgas
Zählern (Automaten ) werden von
dieser Anordnung nicht betroffen ,
weil die Münzkassetten im allge¬
meinen nicht für einen 2monatigen
Einwurf ausreichen .
Wir bitten unsere Gasabnehmer ,
•Jieser kriegsbedingten Anordnung
das nötige Verständnis entgegen¬
zubringen und im Monat Dez . 1943
erstmalig das Geld für 2monatigen
Gasverbrauch bereit zu halten .
Lahr , 30 . Okt . 1943. Stadlwerke Lahr .
Abt Ig . Gaswerk : gez . Roland , Dir .

Verkäufe

Mineralölbewirtschaftung , Petrolaum . IW .-Off . -Mantel , 1.70. wenig getrag
Die Verbraucher von Petroleum , diel - Off .-M'Utze , 55 , 2 *Feldmützen , 55,

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . HaushaltpaS .
I. Mit den Lebensmittelkarten der
56 Zuteilungsperiode erhält Jeder
Haushalt für alle in seinem enge¬
ren Verband lebenden Personen
(einschließlich Hausgehilfinnen - u .
bäuerlichen Gesindekräften , soweit
sie in den Haushalt aufgenommen
sind ) , einön gemeinsamen Haus -
halt paß . Nur In einem losen Ver¬
hältnis zu dem Haushalt stehende
Personen , wie Untermieter , erhal -
ten v sofern sie einen gelben Hau5 .
ha Itausweis haben , für ihre Person
selbst einen Haushaltpaß . Behör¬
den , öffentliche Jrvd private Be¬
triebe , Lager , Krankenhäuser usw .
Erhalten keinen Haushaltpaß .

II . Auf dem Haushaltpaß ist auf der
ersten Seite oben durch das Wirt¬
schaftsamt der Haushaltungsvor¬
stand eingetragen , während un 'ten
nie Gesamtzahl der Haushaltange¬
hörigen angegeben ist . Als Haus -
haltangehörige sind hier alle die

auf Grund des vom Wirtschaftsamt
ge nehm igte n Pe t ro Iöum -Bezugsaus¬
weises (weißer Schein gültig bis
31. 12. 43) , allmonatlich Petroleum
beziehen . werden aufgefordert ,
diesen Bezugsausweis sofort bei
dem sia beliefernden Einzelhänd¬
ler zwecks GüMigkeitsVerlängerung
abzugeben . Die Einzelhändler ha¬
ben die Petroleum -Bezugsamsweise
ihrer Kunden bis zum 15. Novem¬
ber 1943 gesammelt beim Wirt¬
schaftsamt einzureichen . Der Eintra¬
gung in eine Kundenliste und
Ueb ersendung derselben an das
Wirtschaftsamt bedarf es nicht . Das
Wirtschaftsami prüft , ob die Vor -
aus setzüngen für die Petroleym -
versorgung des Bezugsberechtigten
noch die gleichen geblieben sind
wie bei der Erteilung des Bezugs¬
aus weises 1943. Trifft dies zu , so
wird der Petroleum -Bezugsausweis
für das Jahr 1944 (1. Jan . bis 31.
Dez . 1944) verlängert und dem Ein¬
zelhändler zur Aushändigung an
die Verbraucher zurückgegeben .
Es wird darauf hingewiesen , daß
die Einreichuno der Petroleum -Be -

Schlafzlm .-Ampel , marmoriert , 18 31)1
rosa 15 .7?)/, , Zuglampe 12 31)1 zu vk
Dörich , Khe ., Kapellenstraße 2.

Koppel , Pisto '!.-Ta« che , Merschs tie¬
fe !, 40, zus . für 130 3M zu vSrk .
El 70T3 Führer -Verlag Offeniburg '.

Bücher , zu verkauf . IS3 70326 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Mostobst wird noch sofort abgegeb .
Ot tersweier bei Buhl . Ruf Nr . 512

Himbeersetzl . (Preußen ) u . Brombeer -
setzl . (Wilsonsfrühe ) zu verkaufen .
Rastatt , Rob .-Gerspach -Str . 66 .

Kaufgesuche
1 Küchenherd , kl'ein . , U. 1 kl . Zim¬

merofen , mögl . Dauerbrenner , neu
od . bester ha Ifen , gesucht . El 45287
Führer -Verlag Karlsruhe

Kinderwagen , gut erh ., gesucht . 123
70485 Führer -Verlag .Karlsruhe ,

Kisten , mittlere jr >d größere , ge¬
brauchte . gut erhaltene , von Werk
in Khe . gesucht . GS 44514 Führer -
Verlag Ka rlsruhe

Gold -

Tier markt
Pferd zu verkf . Franz Buchmuller ,

Durmersheim , Ritterstr . 1'86 .

Kühe u . Kalbinnen . Ab heute steht
ein großer Transport erstklassige ' ,
frischmelkender u . großträchtiger
Kühe u . Kalb innen z . Verkauf u .
Tausch in den Stallungen d . Gast¬
hauses „ Adler " , Bühl , u . Steinbach .
Adolf -Hltler -Str . 30 . Josef Eckerle ,
Ruf Bühl 3,14 u . Stein bach 326

Nutzvieh , neuer Transport , steht ab
Samstag zu verk . Haas , Olfenb ung .

Nutz - u. Fahrkuh , jge . , nahe a . Ziel ,
zu vk . Plittersdorf , Ad .-Hitlerstr .174.

Gesundheitswesen
Ottilie Pudewell -Günzer , Zahnärztin ,

Rüppurr , Arndtstr . 7, Ruf 6773 . Haoe
meine Praxis wieder aufgenommen .
Sprechstd . : nur von 14.30—18 Uhr ,
montags bis 20 Uhr .

'
(70496)

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Cr . Haus .

Fr ., 5. Nov . . 17 Uhr . 8. Fr .-Miete
„ Jugend " . Sa ., 6 . Nov ., 16 .30 Uhr
, ,Salzburger Nockerln " , Opte . So .,
7. Nov ., 17 Uhr „ Fldello " . — Klei¬
nes Theater . Fr. , 5 . Nov ., 17 Uhr
„ Das Mädchenparadies ", mus 'ikal .
Lustspiel . So ., 7. Nov . , 16.50 Uhr
„ Zwischen Stuttgart und München " ,
geschloss . Vorstell , für Reichsbah n .

B.-Baden . Kl. Theater . Heute 19 Uhr :
Karl III. u. Anna v. Gesterreich '

Filmtheater

UFA-THEATER u. CAPITOl . Tägl . .2.00,
4.15, 6.45 (Hauptfilm 7.15) „ Der un -
endliche Weg ", Zug , ab 14 3. zu g .

PALI. 2.30, 4.45, 6.50 „ Abenteuer im
Grand -Hotel " . Zuge ndl . nicht zug .
Abends num . PI . Hauptfilfn 7.05 U.

PALI. Frühvorst . Sonntag , 11.00 Uhr .
Unter dem Motto : „ Geheimnisse
der Natur ". Wochensch . 3ug . zug .

GLORIA . Heute letzter Tag : „ Ver¬
liebte Unschuld ". Jug . nicht zug ei .
2.30. 4.45 , 7.00 (Hauptfilm 19.25) U.)

Gloria -Voranzeige . At > morgen Sa .
der große Zwah Leander -Fl m̂ „ Das
Herz der Königin " , mit Z. Leander ,
W . Birgel , A . v . Ambesser . Jugend
n'icht zugelassen .

Graben -Neudorf . Erbprinzen -Lichtsp '

„ Zwei glückliche «Menschen ". Sa ./
6. 11. 43. 19 Uhr , So ., 7 . 11. 45'

15 u . 19 Uhr . Jugend verboten ^
Ettlingen . Uli . Wochentags 6.45, Sa-

4.30. 6.45, So . , 2.15. 4 30 . 6.45, Frei¬

tag bis einschließlich Montag

„ Romanze in MolT \ Jug . verbo ten .*

Rastatt . Res !. Heute 19.30 Uhr
celsus ". Jugend ab 14 J. zu gf ^

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Nur b"»

Morvjäg , heute 19.30 Uhr „ Unslch *

bare Ketten ". Zug . nicht zugelass .

Wochenschau .
Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele .

„ Ein Walzer mit Dir" . Jugend aj:
14 3. zugelassen . Fr., Sa ., Mo . Vi-fr
Uhr . Sonnt . 13.45, 16.30 u . 19.30,3

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . „ Lachs
Bajazzo " .

B.-Bsden . Filmpalast . Heute 1-6-30
19 Uhr „ Das Ferienki nd " . _

B.-Badra . Kino de « Westens . Heu 'f
19 .50 Uh r . .Dr . Crippen an Boroj

Acharn . Tivoli -Llchtsplele . Freitaa
Montag : „ Germanin " . Jugendlich ^

Veranstaltungen

COLOSSEUM -TMEATER. Beg . 19.30 U '

Gastspiel Ciily Fejndt und neue
Varietö -Attraktionsprogramm .
(Sa ms4a g *Nach mit t a gsv or s t e 11ung
ausverkauft ) . Vorverkauf bis 0i-n

"

schließ . Sonntag ab 15 Uhr .
CENTRAL-PALAST Karlsruhe .

19.15 Uhr „ Der bunte Würfe " '

un sere groß e Varl &teschau . ^
REGINA Karlsruh » . Cabaret . VarleJ^'

Programmanfang täql . 19 . 20 « j
" '

Mlttw u Sonnt nachm . 15.30 UfU

B.-Baden . Kurhaus . Heute 16
Konzert des Sinf .- u. Kurorch ®» *

K. d . F. - Veranstaltung ^^
Karlsruhe , Volksbildungswerk . Heu '®

Freitag , 19 Uhr , Nowacksaal . pr ° '

Mensching (Bonn ) : „ Die Welt
dlens und ihre Gegenwartsfrag « " .
mit Lichtbildern . (WiederhoMw ;
Karten XU 1.- . auf Hörerk . 0A
Wehrmacht u . Stud . 31)1 0.50 v
KdF ., Waldstr . 40a (l,udwigspl3 ' zJ .

RESI. „ Nachtfalter ". Beg . 2.30, 4 45,
7.00 (7.00 num .) . Jg . nicht zugelass .
Eintrittskart , der abgebroch . Mitt -
woch -Abendvorstellung heute ' und
folgende Tage Gültigkeit .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „ Ihr
Privatsekretär ". Beginn 2.30. 4.45,
7 .00 Uhr . -Jugend verboten .

Geschäftliche
Empfehlungen

Markthalle . Winter . Freitag ,
naden 601— 750. Gefäße mltbHj ^

Firma Ratzel , Markthalle . Heute
rinsden Verkauf : 2500—3000 .

Herbert Hübelt , Markthalle .
Freilag M&ünadenverkauf auf 3

Nummern Gefä &e mitbringen ^ --''* o .rfl-

ATLANTIK zeigt : „ Stukas ". Jugend
freil 2 .30, 4.45, 7.00 Uhr .

RHEINGOLD. Ab heute 2 .00, 4.15, 6.30
„ Geliebte Welt " . Wochenschau . Ju-
gend über 14 Jahre zugelassen .

UNION , Vereinigte Kaufstätten
b .H. Karlsruhe , ta _iserstr . 92. w 9
nadenverkauf heute Freitag ^ o-
Uhr , Nr . 8C0- 9O0, 1— 100. Ferneres
fehlen wir Muscheln in versah '
"kinken , Molkenpaste zum ^ oC

q q-
und Backen , Traubensaft , tief ö

kühlt , in Paket en zu 1000 G rarnrn
^

Eigenheim -Modellschau . Samstag » ^
6. Nov ., von 3—6 Uhr ; Sonntag »̂ ,.
7. Nov ., von 11 bis rrachm . .5 "

in den Gaststätten ^ Morvin # -

(Gartensaal ) . Karlsruhe , ^ n§ß | |0
Kaiserstraße . Sie sehen Marten
von Häusern in allen Prei ^ en )-
(z6m Teil auseinanderzunehm ^ ,
Sie hören Neues über das
künftige Bauen . Sie beko ^ De n

— , , . . , - Hausfotos uf>d Pläne aller
Durlach . Kammer -Lichtspiel ® zeigen kostenlos . Unverbindliche Berai ^

*ägl - u 'i ' '- 2,00 .»Schloß über Finanzierung und Bal£ jtf
Vogolöd . Jugend nicht zugelass . 1 Unkündbare zweite HYPol „

h.®,
*

0 ni-

SCHAUBURG . Ab heute 2.00, 4.15, 6.30
„ Wen die Götter lieben ". Wo -
chenschau . Jugend üb . 14 3. zugel .

Durlach . Skala . 2. Woche . Tägl . 2.00,
4.15, 6.30 „ Münchhausen " . Wochen¬
schau . 3ugend nicht zugelassen .

Durlach . M.T. Tägl . 2.15, 4.30, 6.45 U.
. .Anschlag auf Baku ". Dazu Kulturf .
u. Wochenschau . Jug . üb . 14 3. zug .

Bruchsal . Zentral . 5.- 8 . Nov . „ Lle- j 4V»#/i . Jedermann herzlich ^as$e

bespremiere ". Jugend verboten . ! men ! „ Badenia " Bauspa f
^

Beg . 6 .30 . Samstag 4.00, Sonntag GmbH ., Karlsmhe , Karls -tra ßg . a
7.00. 4.16 u . <.50. r AUS AtT MACHT NEU! B' lng « V,„ r-

jetzt Ihre Winterhut ® £um _,V!haU»
Stahlschränke , alte auch Bruchsal . Palasttheater . 5,- 10, Nov - - a„.

nräseüswois 'e
"

beim Elrtzr 'h 'inrtier ! unbrauchbare qeq Kasse lautend „ Tragödie einer liebe " . Jugend men auf neue Muster Spez » i :Z,

zwecks Verlängerung de * Gültlg - I gesucht . IS erb an M. Klammroih . j verb . Bez . <5.30, Samstag 4.00, Sonn - i f . Damenhüto Khe . Kaisers » -

keit als Genehmigungserschieichung I Straßburg , Moltkestr . 10. Ruf 270 66. ' tag 2.00, 4.15. 6.30. [ Geschwister Hottmann .
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